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Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. 
(Privatnachr.) Bukareſt, vom 19. May. — Die 
ſeit letzter Poſt erſchienenen ruſſtſchen Bulletins aus 

jernawoda vom 11. May ſetzen endlich allen ſeit 
mehreren Wochen ausgeſtreuten Geruͤchten ein Ziel; 
man ſieht daraus, daß die bisherigen Schwie⸗ 
rigkeiten, die Operatlonen mit Nachdruck zu bes 
ginnen, vorzüglich durch Elementarereigniffe entſtan⸗ 
en ſind. Ein Bruͤckenbau uͤber die Donau in dieſer 
Jahreszeit iſt ein Rieſenwerk und da Fluthen bei Hir⸗ 
ſewa viele Joche weggeriſſen hatten, ſo mußte das 
dritte Yrmercorps auf Kaͤhnen uͤberſetzen. 


2 O eſterreich. 
(privatnachr) Wien, vom 30. May. — Dem 


ſchafter am ruffifchen Hofe ernannt, 


! fandter nach Neapel. 
Vorlaͤufigen Nachrichten aus London zufolge iſt 


ach einem neuen Protocoll vom 16. May das unterm 
Ben und Rußland 


2 Maͤrz zwiſchen England 

Betreff der Grenzen Griechenlands abgeſchloſſene, 
amals ſogenannte Final⸗Protocoll, nach mehreren 
onferenzen wieder zuruͤckgenommen worden, und dle 
renzen Griechenlands bleiben demnach auf Morea 

f 370 die Cycladen beſchraͤnkt; es heißt, daß dieſe Ab⸗ 
lichen in Folge der ernſthaften Erklaͤrung des eng⸗ 

n 

ferner andelſchig machte, d ö f 

8 „daß Blokaderecht im Kriege 
at der Pforte bloß auf die Dardanellen zu beſchraͤnken. 


var! Frankreich. 
aris, vom 23. May. — Die Sitzung der 
Kammer vom af. Mag über der Finanzm 


1 


irs⸗ 


ernehmen nach iſt der in dieſen Tagen aus Warſchau 
dier elngetroffene General Graf Fiquelmont zum Vot⸗ 
Geſtern traf 
af Lebzeltern hier ein; wie es heißt, geht er als Ge⸗ 


abinets zu Stande kam, und Rußland fih 


ſter 
mis der Vorlegung der beiden von der Deputlrtenkam⸗ 


mer bereits angenommenen Geſetzentwuͤrfe wegen des 


Austauſches verſchiedener Kronguͤter gegen Prioatei⸗ 
genthum und wegen der außerordentlichen Zuſchuͤſſe 
fuͤr das Etatsjahr 1828. Hlerauf wurden die Be⸗ 
rathungen uͤber den Geſetzentwurf wegen der Verhaf⸗ 
tung der Schuldner fortgeſetzt und beendigt. Nach⸗ 
dem noch 9 Redner ſich über die letzten Artikel deſſelben 
hatten vernehmen laſſen, wurde der ganze Entwurf 
mit 148 gegen 15 Stimmen angenommen. 

In der Sitzung der Deputirtenkammer vom arſten 
beſtleg der Handelsminiſter die Rednerbuͤhne. „Der 
Koͤnig hat uns befohlen,“ aͤußerte er „Ibnen, meine 
Herren, einen Geſetz-Entwurf vorzulegen, wodurch 
mehrere Säge unſeres Zoll⸗Tarlfs modificier werden. 


Wir haͤtten gewuͤnſcht, Ihnen den Entwurf früher 
vorlegen zu koͤnnen; aber die Haupt⸗Beſtimmungen 
deſſelben find die Frucht der Nachforſchungen und 
Berathungen einer Tommiſſion, die, ungeachtet des 


angeſtrengteſten Eifers, ihre Arbeit doch erſt vor weni⸗ 
gen Tagen hat beenden koͤnnen. Durch die Ernennung 
dieſer Commiſſion hat der König uns in den Stand 


a 


vlelle icht 5 daß man ſich dabei gefragt hat, ob nicht 


auf indirekte Weiſe, noch nachtheiliger als das bis⸗ 
herige werden wuͤrde, hat es uns unumgaͤnglich noͤthig 
geſchienen, einer Art von Jury, deren Mitglieder in 
beiden Kammern gewaͤhlt wuͤrden, die Frage zu un⸗ 
terwerfen: ob unſer jetziger Zol-Tarif dem Geſammt⸗ 
Intereſſe des Frau zoͤſiſchen Handels förderlich oder 


hinderlich ſey. Nicht, daß wir uns auf das Urtheil 


* 


Klaſſe für die Arbeit, 
zu entſchaͤdigen. 


fachkundiger Maͤnner deshalb berufen hätten, weil 
wir in unſtrem eigenen Urtheile irre geworden waͤren; 
wir glauben vielmehr noch heute, wie im vorigen 


Jabre, daß man den Handel mit dem Auslande weder 


ganz frei geben, noch ihn ganz beſchraͤnken muͤſſe. Es 
iſt nicht meine Gewohnheit, zu übertreiben, und ich 
werde mich daher wohl huͤten, zu behaupten, daß wir 
ganz aufhoͤren wuͤrden, Getreide, Hanf und Flachs 
zu bauen, den Oelbaum zu ziehen und die Viehzucht 
zu treiben, wenn aus der Krimm und Polen das Ge⸗ 
treide, aus dem Norden der Hanf, aus Belgien der 


Ne aus der Levante und Italien das Oel, aus 


eutſchland und den Niederlanden das Schlachtvieh, 
aus Spanien und Mähren die Wolle, aus Oſtfries⸗ 


land und Mecklenburg die Pferde,, frei von aller Ab⸗ 
gabe bei uns eingefuͤhrt werden koͤnnten; aber das 


kann ich verſichern, daß unter ſolchen Umſtaͤnden der 
Preis aller. dieſer Gegenſtaͤnde ſebr ſinken und daß 
währſcheinlich der Franzoͤſiſche Producent mit dem 


Auslaade bald nicht mehr wuͤrde concurriren koͤnnen. 


Mit noch größerer Beſtimmtheit behaupte ich, daß 
alsdann unſere Seiden-, Baumwollen⸗, Tuch⸗ und 
Leinen-Manufokturen, unſere Haͤmmer und unſere 
Fabriken kurzer Waaren bald von den Engl. Baum⸗ 
woll⸗n⸗Waaren, den Hollaͤndiſchen Tuͤchern und Lei⸗ 
nen, den Schwediſchen, Engliſchen und Deutſchen 
Eiſen⸗, Stahl- und andern kurzen Waaren verdrangt 
werden wuͤrden. Ja, ich bin ſogar der Meinuna, 
daß unſere bluͤhende Lyoner Fabr ken durch die Con⸗ 
currenz der Oſtindiſchen Selden⸗Waaren einen em⸗ 
pfindlichen Stoß erleiden koͤnnten. Nach dieſem Allen 
läßt fi leicht ermeſſen, wie ſchwer, ja wie unmoͤglich 
es ſeyn würde, unfere Ackerbau- und Gewerbtreibende 
deren man fie freiwillig beraubt, 
Ich gebe zu, 


woͤchte aber auch wohl das einzige ſeyn, für weiches 


wir einen größeren Abſatz finden dürften; abgeſehen 
aber davon, daß unſere Wein⸗Producenten ihre Wohl⸗ 
fahrt gewiß nicht auf Koſten fo vieler Anderer erkau⸗ 
fen moͤchten, fruͤge es ſich auch noch, ob der Ruin die⸗ 
fer gestern nicht die Conſumtion des Weines im In⸗ 
nern des Landes vermindern würde. — Man wuͤrde 
uns ſehr filfch verſtanden haben, wenn man aus dem 
Geſagten den Schluß ziehen wollte, daß wir der Mei⸗ 


nung waͤren, unſer Zoll⸗Tarif fen nicht der mindeſt n 


Verbeſſerung faͤhig; wir behaupten nur, daß unſer 
Ackerbau und unfere Fabriken eines angemeſſenen 


Schutzes nicht entbehren koͤnnen. Es bandelt ſich 


u, daß wir dem Auslande 
mehr Wein als bisher liefern würden; dieſes Product 


Commiſſion ſich zu be aͤftigen gehabt hat, 
die Beſteuerung des 
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mithin nur um die Frage, wie weit und auf welche 
Handelszwelge ſich dieſer Schutz vorzugsweiſe erſtrecken 
muͤſſe. Un dieſe Frage zu loͤſen, iſt es bei der 

fortſchreitenden Entwickelung des geſellſchaftlichen Zu⸗ 
ſtandes, mit welcher die Gefeggebung natürlich glel⸗ 
chen Schritt halten muß, unumgaͤnglich nötdig, daß 
die Beſteue ung dieſes oder jenes Handelszweiges von 
Zeit zu Zeit einer aufmerkſamen Pruͤfung unterworfen 
werde. Dieſes Bedürfnig bat bei uns die Handels“ 
Unterſuchungs⸗Commiſſion herbeigefuͤhrt, deren Ein’ 


fuͤhrung uns nichtsdeſtoweniger bitteren Tadel und 


lebbafte Vorwuͤrfe zugezogen hat. Zwei Abgaben 
find von dieſer Commiſſion vorzuͤglich in Erwaͤgung 
gezogen worden, naͤmlich die vom fremden Eiſen und- 
die vom Zucker. Das einſtimmige Urtheil der Com“ 
miſſion aber, worin, wle Sie, m. H., aus dem Pro? 
tokolle ihrer Berathungen erſehen werden, jede Mel⸗ 
nung ihr beſonderes Organ gehabt hat, iſt dahin aus“ 
gefallen: daß das Handels-Syſtem, d. b. das Syſtem, 
welches durch Auflagen die Handels Verbindungen 
der Voͤlker unter ſich feſtſtellt, eine nothwendige Folge 
ihrer polit. Trennung iſt; daß dieſes Syſtem, ſobald 
weiſe berechnet worden, eine Buͤrgſchaft für das sffentle 
u. Privat-Intereſſe in ſich ſchließt; daß j des unnoͤthig⸗ 
Verbot ein Uebel iſt, daß aber gewiſſe Verbote unum“ 
gaͤnalich nothwendig ſeyn koͤnnen; daß ſonach der Schuß 
der aus der Beſteuerung hervorgeht, gewöhnlich dem⸗ 
jenigen vorzuziehen iſt, der aus dem foͤrmlichen Ber 
bote entſpringt, und daß man fich bei dem Zuffande 
des Gewerbfleißes in Frankreich an ein vernünftiges 
Probibitivſyſtem halten, d. b., daß man einerfeit 
den Producenten wirkſam beſchuͤtzen, und andererſeits 
die Ausdehnung des, jedem beſonderen Gewerbzwelge 
zu verteihenden Schutzes forgföltig ermitteln muß, 
damit man in dieſer Beziehung auch nicht zu weit ge 
he. Sie wiſſen nunmehr, m. H., in welchem Gef? 
die mehrerwaͤhnte Commiſſton die ihr vorgelegten bel⸗ 
den wichtigen Fragen geloͤſt hat. Das Reſultat ihrer 
Unterſuchungen und Berathungen iſt in zwei ſtark 
Heften verzeichnet worden, die heute unter die M 
glieder diefer Kammer vertheilt worden find. S 
werden nicht von mir erwarten, m. H., daß i mich 
in eine ausfuͤbrliche Erörterung einer Arbeit elnlaſſe, 
wovon zwei durch ihr Schriftfteller - Talent und ihr 
Geſchaͤfts⸗Erfahrung ruͤhmlichſt bekannte Palts nur 
mit Muͤhe einen gedrängten Auszug haben geben kon“ 
nen. Ich beſchraͤnke mich daher darauf, Sie von den, 
von der Commiſſion gemachten Vorſchlaͤgen, fo wie 
von denen, wozu das Cabinet Sr. Mal, ſich entſchloſ⸗ 
ſen bat, und die mit jenen faſt deere 
in Kenntniß zu ſetzen, wobel ich mich der moͤglichſten 
Kuͤrze befleißigen werde.“ Der lnlſter unterſuchte 
hierauf einzeln die beiden Fragen, womit die 2 0 
nd 

ens und des Zuckers. „In 


einem Augenblie %, dußerte er unter Anderm, „wo 


— 1 


die production des Eiſens bet uns, wie In England 
= bedeutend zugenommen bat (fir beträgt. gegenwärtig 
17500,000 Centner), daß fie aller Wahrfcheinlichkeit 
ad die Conſumtion bereits’ bei Weiten uͤberſteigt, 
—— die Commiſſton ſich mit der Frage zu beſchaͤftigen, 
es angemeſſen ſey, den Zoll⸗Tarif in diefer Beziehung 
zu ermäßigen; fie hat natürlich keinen Augenblick An⸗ 
and nehmen koͤnnen, ſich dahin zu erklaͤren, daß man 
les aufs Spiel ſetzen wuͤrde, wenn man unter ſol⸗ 
dien Umſtaͤnden durch irgend eine Ermaͤßlgung noch 
De Concurrenz des Auslands beguͤnſtigen wollte. 
10 och blieb ihr noch zu unterſuchen uͤbrig, ob es viel⸗ 
eicht angemeſſen ſey, einen mehr oder minder fernen 
lepunkt feſtzuſetzen, wo der Zoll⸗Tarif in Betreff 
ne Stabeiſens herabgeſetzt werden koͤnnte; hier iſt fie, 
er Mehrheit nach, der Meinung geweſen, daß man 
em Intereſſe Aller genuͤgen wuͤrde, wenn man die 
gegenwärtigen Abgaben noch 5 Jahre lang fortdauern 
eße, fie demnaͤchſt um ein Fuͤnftheil herabſetzte, die 


uͤbrigen vier Fuͤnftheile aber noch auf die naͤchſten fünf 


Jahre beibehfelte, ſo daß die Regierung und die Kam⸗ 
mern im J. 1840 nach den bis dahin gemachten Erfah⸗ 
rungen den Gegenſtand aufs Neue in Erwaͤgung zu 
liehen haben wuͤrden; wir unſrerſeiks ſchlagen dagegen 
dor, die gedachte Abgabe, vom Jahre 1835 ab, nur 


um ein Zehntheil zu vermindern, und die Herabſetzung 


des zweiten Zehneheils erſt mit dem J 
treten zu laſſen. Was das Guß Eiſen anbetrifft, fo 
bezahlt daſſelbe gegenwaͤrtig, wenn es zur See einge⸗ 

drt wird, 9 Fr. für 100 Kilogramme. Da indeſſen 
unſere Gießer der Meinung ſind, daß das inlaͤndiſche 

Beifen bei Weitem nicht die Qualitat hat, als das 
engliſche, fo ſchlaͤgt die Commiſſion vor, jene Abgabe 
ſchon jetzt um 3 Fr. zu ermäßigen; wogegen wir nur 
für eine Herabfegung von 2 Fr. ſtimmen.“ Hinſicht⸗ 


der Abgaben vom Zucker aus anderen als den 


franzöfifchen Colonteen, machte der Miniſter den eins 


zen Vorſchlag, die ſelben von 95 Fr. auf 76 für oo 


llogramme herabzuſetzen. Nach einigen Bemerkun⸗ 
gen über den Runkelruͤben-Zucker, von dem der 
dner der Meinung war, daß er ſeiner großen 


ohlfeilheit wegen den amerlkaniſchen Zucker uͤber \ 
ſie an der Tafel ertheilt werden. Nichts deſtoweniger 


kurz oder lang leicht ganz verdraͤngen moͤchte, beleuch⸗ 
tete derſelbe die Abgaben des gegenwaͤrtigen Zoll⸗ 


Tarifs von Seiden⸗ und Baummollen-Waaren, vom 


Mahagoni⸗Holze, vom Weine und von den Pferden, 
und ſchloß zuletzt mit folgenden Worten; „Sie wer⸗ 

n aus dieſer Darſtellung entnehmen, daß der 
Geſetz⸗Entwurf, den wir Ibnen vorlegen, frei von 
dem rein fiscaliſchen Intereſſe, ſo wie von jeder 
prohibitiven Tendenz iſt. Faſt alle Beſtimmungen 
deſſelben zeigen vielmehr von dem Wunſche, den vers 
chiedenen Handelszwelgen nur denjenigen Schutz an⸗ 
Aalen zu laſſen, deſſen fie nothwendig bedürfen, 

uch wir glauden, daß man nach einer unbedingten 
Handels freiheit fireben muͤſſe, jedoch nicht nach einer 


ahre 1838 ein⸗ 


neigte. 


ſolchen, wie fie von Männern, die ſich weniger mit 


der Praxis, als mit den Theorien beſchaͤftigen, ver⸗ 
ſtanden, ſondern wie fie die fortſchreitende Entwicke⸗ 
lung unſerer Kuͤnſte und unſers Gewerbfleißes geſtatten 
wird, und wie fie England heutiges Tages verſteht 
und ausuͤbt, indem es ſolchen Handelszweigen, die 
ſich ſchon von ſelbſt beſchuͤtzen, feinen Schutz entzieht. 
Dieſes England iſt bei uns ſchon oft der Gegenſtand 
der verſchrobenſten Urtheile geweſey; ein ſolches 
würde aber heutiges Tages unverzeihlich ſeyn, wo 
ein ausgezeichneter Staatsmann und einer unfrer zier⸗ 
lichſten Schriftſteller uns das Verwaltungs⸗Syſtem 
diefes Landes in einer kurzen Schrift erflärt hat, die 
unter Sie, m. H., vertbeilt worden iſt, und wodon 
mehrere von Ihnen mich mit verdienten Lobeserbe⸗ 
bungen und einem lebhaften Intereſſe unterhalten 
haben.“ 

Das Bezitks⸗Wahl⸗Collegium zu Narbonne (Dep. 
des Aude) hat, an die Stelle des ausgeſchiedenen Hrn. 
Sernin, den conſtitutionellen Candivaten, Baron von 
Podenas, Rath beim Koͤnigl. Gerichtshofe zu Tous 
louſe, mit 305 unter 466 Stimmen zum Deputirten 
gewaͤhlt. Sein Mitbewerber erhielt nur 160 Stimmen. 


Engel an d. 

London, vom 23. May. — In der Sitzung des 
Unterhauſes vom 18. May war es abermals die 
O'Connellſche Angelegenheit, welche zunaͤchſt die zahl⸗ 
reiche Verſammlung beſchaͤftigte; Herr Spring Rice 
fragte, welchen Schritt die Verwaltung thun werde, 
falls Hr. O'Connell heute neuerdings den Suprematie⸗ 
Eid zu leiſten ſich weigere? Der General-Fiskal ant⸗ 
wortete, daß es in dieſem Falle ſeine Abſicht ſey, auf 
ein neues Wahl⸗Ausſchreiben fuͤr die Grafſchaft Clare 
anzutragen, worauf Herr Nice erktaͤrte, er wuͤrde, 
als Amendement zu dieſem Antrage, die Erlaubniß 
nachſuchen, eine Bill zur beſſeren Erläuterung der 
katholiſchen Conceſſions⸗Bill, in ſofern fie ſich auf die 
Eidesleiſtung beziehe, einzubringen. Lord J. Ruſſel 
bemerkte, daß die Antwort, die ein Mitglied, auf ihm 
vorgelegte Fragen, an der Barre ertheile, nicht als 
vollguͤltig anzuſehen ſey; ſolle fie dies ſeyn, fo muͤſſe 


wurde jedoch Herr O'Connell vor die Barre geladen, 
wo ihn der Sprecher mit den von dem Hauſe gefaßten 
Beſchluͤſſen bekannt machte. „Ich wuͤuſche,“ ſagte 
Hr. O'Connell, „den mir vorgeſchrtebenen Eid zu 
ehen.“ Nachdem ihm die Eidesformel vorgelegt 
worden und er fie durchgeſehen hatte, fagte er: In 
dieſem Eide iſt ein Punkt, von dem ich we ß, daß er 
nicht wahr ſey und ein anderer, von dem ich glaube, 
er ſey wahr; ich kann daher dieſen Eid nicht leiſten.“ 
— Der Sprecher bedeutete ihm darauf, ſich zu ent⸗ 
fernen und Herr O'Connell that es, indem er ſich ver⸗ 
Naͤchſtdem machte nun der General⸗Fiskal, 
indem er ſich auf fruͤhere Falle berief, in welchen. 


immer ein neues Ausſchreiben erlaffen wurde, ſobalb 
ein Mitglied die Eide zu leiſten fich weigerte, den Anz 
trag, daß, an die Stelle des 
neues Wahl⸗Ausſchreiben für die Grafſchaft Clare 
erlaſſen werde. — Herr W. Wynn machte bemerk⸗ 
lich, daß, nach einer Klauſel der Irlaͤndiſchen Wahl⸗ 
rechts⸗Entziehungs- Bill, 40 Tage nach dem Zeitbe⸗ 
ginn dieſes Statutes verfloſſen ſeyn muͤſſen, ehe dle 
vorgeſchriebene Regiſtrirung der Freiſaſſen anfängt; 
da nun noch nicht 40 Tage vorüber ſeyen, fo erſcheine 
es wuͤnſchenswerth, das Ausſchreiben noch zu verzoͤ⸗ 
gern. Hr. Peel entgegnete, daß das Ausſchreiben 
nicht ſogleich zu erlaſſen ſey, ſondern daß der Secre⸗ 
tair des Hauſes erſt die Weiſung dazu erhalte, worauf 
alsdann bis zum wirklichen Erlaß deſſelben die geſetz⸗ 
liche Zeit verfloſſen ſeyn koͤnne. Da mehrere Mit⸗ 
glieder gegen ein ſolches Verfahren Manches einzu⸗ 
wenden hatten, und Andere die Bemerkung machten, 
daß davon die übliche Anzeige einige Tage vorher haͤtte 
gemacht werden ſollen, ſo wurde, auf den Antrag 
des Herrn Portman, die fernere Debatte darüber 
auf den 21. May verſchoben. — Sir J. Madintof) 
verſchob ſeinen Antrag in Bezug auf Portugal und 
andere auswärtige Angelegenhelten bis zum 28. May. 
— Hr. Sykes uͤberteichte eine Bittſchrift aus Hull, 
des 4 daß die Abgaben von Oſt- und Weſtin⸗ 
diſchen Zucker auf gleichen Fuß geſtellt werden moͤgen. 
(Die Abgabe von erſterem betraͤgt ro Pfd. per Tonne 
mehr, als von letzterem). Bei dieſer Gelegenheit 
fragte Hr. Sykes, ob der Präfident des Handels- 
Buͤreau Willens ſey, eine Aenderung in den Schiff⸗ 
fahrts⸗Geſetzen vorzunehmen? In der vorigen Seſ⸗ 
ſion habe der Vice⸗Praͤſident des Handels- Buͤreau 
erklaͤrt: eine Geſinnung uͤber dieſen Gegenſtand gleiche 
einem weißen Blatte Papier, das für alle Verbeſſe⸗ 
rungen empfaͤnglich ſey; ſeltdem wäre jedoch eine neue 
Seſſion herangekommen, ohne daß ſich von Verbeſſe⸗ 
rungen Etwas verſpuͤren laſſe. Hr. V. Fitzgerald 
antwortete, daß er auf eine ſolche Frage nicht vorbe⸗ 
reitet ſey; die Regierung finde ſich indeſſen zu allen 
Verbeſſerungen bereit und werde in der naͤchſten Seſ⸗ 
ſion eine Unterſuchung in Bang auf die Zucker⸗Abga⸗ 
ben deranlaſſen. Hr. Thompſon bemerkte, daß zu⸗ 
voͤrderſt auch die Abgabe auf den Hanf abgefchafft 
werden ſollte, fie bringe nicht mehr als go bis go,000 
Pfund ein und gereiche doch den Schiffs⸗Eignern ſehr 
zum Nachtheile. Die im vorigen Jahre denſelben 
ertheilte Erlaubniß, ihre Schiffe im Auslande mit 
dem noͤthigen Tauwerke verſehen zu laſſen, komme 
vur denjenigen zu gut, die nach der Oſtſee fahren, 
waͤhrend andererſeits die Tau⸗Fabrikatlon im Lande 
ſehr darunter lelde. 
ferner fagte, geht bervor, daß während die Schiffs⸗ 

rachten von Oſtindien ſehr geſunken, die aus der 

ſtſes ſelt dem vorigen Jahre um 5, 7, ja ſogar 


Herrn O'Connell, ein 


Aus dem, was dieſer Redner 


1876 — 


10 pCt, geſtiegen find. — He. S. Wortley trug auf 
die Vorlegung aller auf die Colonie von Sierra⸗Leone 
Bezug habenden Papiere an. Im Jahre 1825, ſagte 
er, ſey eine Commiſſion mit der Unterſuchung des 
Zuſtandes jener Colonie beauftragt worden; dieſe 
babe das Reſultat ergeben, daß die Conſervirung der 
Colonte nicht fo viele Ausgaben und Menſchenleben 
werth ſey, als fle jährlich koſte. Es duͤrfte demnach 
wuͤnſchenswerth ſeyn, aus den geforderten Papieren 
zu erſehen, ob andere Mittel zur Verbeſſerung der 
Colonie ergriffen werden follen, oder ob der Colon 
ſations⸗Verſuch ganz und gar aufzugeben ſey. Sit 
G. Murray erklaͤrte, er wolle ſich dem Antrage kel⸗ 
nesweges widerſetzen, wiewohl er es fuͤr uͤberfluͤſſig 
erachte, den Motiven, welche die Regierung bisher 
bewogen, jene Colonle ſich zu conſerolren, eine Lob⸗ 
rebe zu halten. Eine Haupt⸗Abſicht der Regierung 
ſey dabei immer geweſen, ſich praktiſch davon zu uͤber⸗ 
zeugen, in wie fern Sklavenarbeit durch freie Arbeit zu er⸗ 
ſetzen ſey, ſo wie ferner die britiſchen Verbindungen 
mit dem Innern von Afrika dadurch mehr auszudehnen, 
denn Afrika ſey der einzige Erdtheil, mit welchem 
Großbritannien bis jetzt in einer nur unbedeutenden 
Handels⸗Verbindung ſich befinde. Es ſey inzwiſchen 
zu hoffen, daß auch unter der'ſchwarzen Bevoͤlkerung 
von Sierra- Leone Geſittung und Clolliſation mehr 
Fortſchritte machen werden. Der Miniſter ſchilderte 
die Unfaͤlle, mit welchen die Reglerung bei der Ver⸗ 
waltung jener Colonie bisber zu kaͤmpfen gehabt. 
Alle Gouverneure derſelben, mit alleiniger Ausnahme 
des Sir C. Macarthy, der von Feindes Hand gefallen, 
ſeyen dem Klima und den dortigen Krankheiten unter⸗ 
legen. Wenn die beabſichtigte Niederlaſſung von 
Negern, die den Sklaven⸗Haͤndlern abgenommen 
werden, dort nicht gedeihe, ſo laͤge dies mehr an der 
Entfernung Sierra⸗keone's von dem eigentlichen Punkte 
des Sklaven» Handels, denn die meiſten Sklaven er⸗ 
liegen gewöhnlich den Reiſe⸗Strapatzen ſchon auf dem 
Borde des Schiffes, und gehe man daher auch jetzt 
damit um, eine ſolche Niederlaſſung auf einem beſſer 
gelegenen Punkte, in Fernando⸗ Po zu errichten. — 
Herr Hume machte darauf feinen früher bereits ange 
kündigten Antrag zur Ernennung eines Ausſchuffes 
für die unterſuchung der Korn⸗Geſetze. Er entwickelte 
feinen Antrag in elner ausfuͤhrlichen Rede, worin er 
zunaͤchſt die Ueberzeugung ausſprach, daß das Land 
nothwendig ſehr bald zu einem vollkommen freien 
Korn⸗Handels⸗Syſtem gelangen müffe. Zwar werde 
geſagt, es ſey jetzt nicht die rechte Zeit, um die Frage 
vorzubringen, doch wiſſe er keine mehr dazu geeignete, 
als die, wenn das Volk ſich ohne Nahrungsmittel be⸗ 
finde. Das im Lande verbreitete Elend ſchrieb er 
theils den Taxen, theils den Korn⸗Geſetzen und thells 
endlich dez in den Zahlungs ⸗ Mitteln eingetretenen 
Veraͤnderung zu. Bis zum Jahre 1765 ſey England 


— 


ein Getreideausfährendes Land geweſen, und habe 
auf den hollaͤndiſchen Maͤrkten mit den Danziger 
Zbeizen⸗Haͤndlern concucrirt. Von jenem Jahre ab 
Ubrte man Getreide hier ein, doch blieb der Zuſtand 
der Dinge bis zum Jahre 1815 ein proſperirender; 
und konnten die fremden Korn⸗Produzenten, der hohen 
Pkreiſe ungeachtet, in jener Perlode nicht mehr als 
3 Million Quarters jährlich einführen. So wie aber 
e Handels⸗Beſchraͤnkungen eintraten, vermehrte ſich 
auch der Durchſchnitt der jährlichen Einfuhr, und 
ar fo, daß er während der letzten 20 J. 9,622,700 
Uarters jährlich betragen habe. Durch die Geſetze, 
pre den Getreide⸗Bauer fchügen ſollen, leide nicht 
loß der auswärtige Handel und dle Staats⸗Revenuͤe, 
londern auch vor Allem das Agricultur⸗Intereſſe; der 
lokade einer belagerten Stadt vergleiche er fie, deren 
ber ehungerte Einwohner von der Noth dazu getrie⸗ 
n werden, ſich ſelber zu ermorden. Er behaupte, 
as England eben ſo wenig Getreide genug zu ſeiner 
rnaͤhrung erzeugen koͤnne, als es fruͤher Venedig 
fubonnt; haͤtte der letztere Staat aber die Korn⸗Ein⸗ 
uhr verboten, fo würde man ihn unbezweifelt aus⸗ 
Rewe wen. Die Korn⸗Geſetze ſeyen Schuld, daß 
le Welk nicht vorwärts ſchreits; exiſtirten fie nicht, 
o wuͤrden diejenigen, die jetzt kein Zeug zur Bekleidung 
aben, die englifchen Fabrik⸗Waaren kaufen. Ein 
ganz freier Handel — das einzige große Beduͤrfniß — 
zune jedoch erſt nach und nach eingeführt werden; er 
lage daher vor, daß man im erſten Jahre einen 
ten Zoll von etwa 15 Shill. für den Quarter 
eisen beſtlmme; mit jedem Jahre ſetze man dieſen 
OU herab, bis er endlich ganz und gar verfchwunden. 
Fine Haupt⸗Abſicht ſey dabei, die Häfen zu allen 
eilten und unter allen Umſtaͤnden offen zu erhalten; 
N feſterer Getreldepreis würde dann auch die Folge 

© vorgeſchlagenen Maaßregel ſeyn. 
würde er auch 
1585 britiſchem Getreide beſtimmen. 
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betragen Über 11 Mill. Pfd. Rechne man dazu 
ſo werde es vollkommen be⸗ 
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zweiten um 59, im Jahre 1810 um 28 S 


—— 


Irland und Polen unmoͤglich ſo arm ſeyn. Errichtete 
man in beiden Laͤndern Manufacturen und Fabriken, 
ſo wuͤrde auch der Zuſtand ihrer Einwohner ein viel 


beſſerer werden. Reclprocltaͤt im Handel ſey zwar 


eine ſchoͤne Sache; wenn man fie jedoch nicht erlangen 
koͤnne, ſo ſehe er nicht ein, warum man den Einwoh⸗ 
nern dieſes Landes ihren Bedarf an Oel und Wein 
vorenthalten wolle. Man muͤſſe von jedem Lande be⸗ 
ziehen, was es Gutes enthalte, ohne Ruͤckſicht dar⸗ 
auf, ob es von hler dagegen andere Dinge beziehe, 
oder nicht. Und mache man es nicht ſchon ſo mit 
Rußland? „Dieſes Reich,“ ſagte er, „hat uns, 
was Neciprocität betrifft, unter den Bann gelegt 
und doch beziehen wir unſern Talg und unſern Flachs 
von dort. Unſere Manufaktur⸗Waaren werden nicht 
direct nach Rußland ausgefuͤhrt; ſie erreichen es in⸗ 
deſſen doch durch einen Umweg uͤber Portugal und 
Frankreich.“ — Stelle man nur die Manufakturen 
auf gleichen Fuß mit dem Landbau, fo brauche Groß⸗ 
britannien ſeine Schuldenlaſt nicht zu fuͤrchten und der 
ganze Continent wuͤrde dem Wachsthume dieſes Lan⸗ 
des tributalr werden und zu feiner Wohlfahrt beitra⸗ 
gen. — Hr. Marſhall unterſtuͤtzte den Antrag des 
Herrn Hume. — Herr V. Fitzgerald widerſetzte ſich 
demfelben und warf Hrn. Hume zunaͤchſt vor, daß 
er in feine Rede Dinge hineingebracht, die mit dem 
beabſichtigten Gegenſtande in gar keiner Verbindung 
ſtehen. Die Korn⸗Geſetze ſeyen nicht etwa — wie fie 
das ehrenwerthe Mitglied ſchildere — eine auf den 
Gewerbfleiß des Landes zum Nutzen der Ackerbauer 
gelegte Abgabe. Derſelbe habe das Beiſpiel Hollands 
und Venedigs angefuͤhrt, um zu beweiſen, daß ein 
Land auch ohne Ackerbau, blos durch den Handel 
ein bluͤbendes werden koͤnne. England beſitze jedoch 


Huͤlfsquellen genug, dle trotz feiner National⸗Schuld 


und jedes anderen Uebelſtandes ihm die Mittel verlei⸗ 
hen, mit allen anderen Voͤlkern eben ſo als handel⸗ 
treibendes wie als ackerbauendes Land zu concurriren. 
Wenn Hr. Hume einen Vergleich ziehe zwiſchen Eng⸗ 
land und Venedig und Genua, ſo ſey dies eben ſo 
gut, als über das ganze Getrelde⸗Intereſſe Groß⸗ 
britanniens ſprechen, wenn man nur das von London 
vor Augen habe. — Der Miniſter widerſprach ferner 
der Behauptung des Hrn. Hume, als hätten die 
gegenwaͤrtigen Korngeſetze ihren Zweck nicht erfuͤllt. 
Er laͤugnete es, daß die GetreidesPreife dadurch ſehr 
ſchwankend geworden ſeyen; fie haͤtten vielmehr, 
wenn man die letzte Miß⸗Aerndte erwaͤge, elne merk⸗ 


wuͤrdige Gleichmaͤßigkeit dadurch erhalten. Denn im 


Jahre 1799 habe, bei einer ſchlechten Aerndte, der 
Preis zwiſchen 74 und 115 Sh. p. Quarter geſchwankt: 
im J. 1800 gar zwiſchen 95 und 154 Sb. Während 
demnach in dem erſten Jahre der Preis um 41, im 
b. und im 
J. 1816 um 28 Sh. 8 P. geſchwankt, habe er Im 


J. 1828 nur zwiſchen 582 und 764. Sh., alſo im 
Ganzen um 17 Sb. 10 P. geſchwankt. Der Miniſter 
widerſetzte ſich daher auch dem Vorſchlage, einen 


feſten Zoll zu beſtimmen, denn das gegenwaͤrtige be⸗ 


x 


ſtehende Geſetz, wonach der Zoll nach den jedesmali⸗ 
gen Preiſen ſich richtet, habe ſeinen Zweck vollkommen 
erfuͤllt und mache eine Aenderung unnoͤthig. — Meb⸗ 
rere Mitglieder gaben darauf noch ihre Meinung ab 


und wiewohl Einige fuͤr den Vorſchlag des Hrn. Hume 
ſich erklaͤrten, ſo gaben doch alle zu, daß die dazu 


gewaͤhlte Zeit eine unpaſſende ſey. — Bei der Ab⸗ 
ſtimmung ergaben ſich nur 12 Stimmen fuͤr den An⸗ 
trag des Hrn. Hume und 154 dagegen; mithin wurde 
er durch eine Majoritaͤt von 142 Stimmen verworfen. 
— Nachdem auch noch die neue Londoner Pollzei-Bill 


durch den Ausſchuß gegangen war, und einige kleine 


Abaͤnderungen darin, auf Hrn, Peels Vorſchlag, 
genehmigt worden, vertagte ſich das Haus des Mor⸗ 
gens früh 20 Minuten vor 3 Uhr. 

Dieſer Tage ward in der City viel für und wider dle 
Angabe, daß eine neue brafilianifche Anleihe im Werke 
ſey, geſprochen. Heute wollte man jedoch beſtimmt 
wiſſen, daß fie auf dem Punkt ſtehe, mit den Herren 
Rothſchild, Wilſon, Fletcher und Irvin abgeſchloſſen 
zu werden, und zwar auf Höhe von 400,000 Pfund 
Sterling. 1 

Die Zeitung John Bullenthaͤlt folgende, die roͤmlſch⸗ 
katholiſchen Einrichtungen in England betreffende No⸗ 
tizen, die in dieſem Augenblick von Intereſſe ſeyn 
dürften: Die roͤmiſch⸗katholiſche Geiſtlichkeit wird in 
England von 4 Oberen, apoſtoliſche Vicare genannt, 
regiert, die jeder fuͤr ſich in den Bezirken von London, 
und in dem weſtlichen, dem mittels und dem nördlichen 
Bezirk, praͤſidiren. Die Biſchoͤfe find alle vom 
Papſt beauftragt, üben Vicariat-Rechte aus, und 
koͤnnen nach Belieben abberufen werden. In der Tbat 


ſind ſie Biſchoͤfe der roͤmiſch⸗katboliſchen Kirche, ge⸗ 


nießen aber in Britannien nicht biſchoͤfliche Rechte; 


ihre Sitze ſind nicht viel mehr als nominell oder „in 


partibus.““ Jeder Prieſter hat gleichfalls einen beſon⸗ 


dern Bezick, jedoch kein beſonderes Kirchſpiel, ſon⸗ 


ſchofs. 


rufen werden. 
auf bloßem Willen des Papſtes abgeſetzt werden, und 


dern „eine Mifſton“ und wird „Miſſtonair“ genannt. 
Er handelt kraft einer, ihm vom Apoſteliſchen Vicar 
ertbeilten Befugniß, und kann nach Belieben abbe⸗ 
In Irland dagegen kann kein Fifchof 


eben ſo wenig ein Prieſter auf bloßen Willen des Bi⸗ 
Um das zu bewirken, iſt ein Canoniſcher 
Grund, ein Kläger, ein ordentlicher Prozeſt, Urthell 
und Raotiſie tion erforderlich. In Irland giebt es 
32 kathol. Erzbiſchoͤfe und Biſchoͤfe; 52 Diacone und 
Erzdlacone; obngefaͤhr 1500 Kirchſpielsprieſter, 3000 
Curat⸗Geiſtliche und 984 Pfruͤnden, mit ohngefaͤhr 
6000 Seelen in jeder, im Durchſchnitt genommen. 


In Großbritannien giebt es 456 katholiſche Kapellen 
oder Congregationen, außer den Privat- Kapellen 
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des hohen und niedern Adels; in Pancafhire 843 in 
Porkſhire 475 in Wales 6 und in Inverneßſhire 17. 
In London und ſeiner Umgebung giebt es 25. 3 
Irland hat jedes Kirchſpiel ſeine Kapelle, außer einer 
Menge Kapellen in den vorzuͤglichſten Städten, wo ſie 
ſich in den letzten 10 Jahren ſchnell vermehrt haben. 
Außer 10 freien Penfionen und Tagesſchulen in der 
Hauptſtadt, und anderen, zu den in volkreichen Der 
zirken befindlichen Kapellen geboͤrigen Schulen, glebt 
es noch in Großbritannien eine große Anzahl von 
Collegien, oder Seminarlen, und einkge Moͤnchs? 
und Nonnenkloͤſter. Hiebei iſt zu bemerken, daß, De 
durchgegangenen Bill zufolge, alle Stiftungen kloͤſtet 
licher Art allmaͤhlig unterdrückt werden ſollen, woven 
indeſſen diejenigen ausgenommen find, die fuͤr Frauen 
beſtimmt find, Nach officlellen Berichten giebt es 
in Irland 24 katholiſche, zu chriſtlichen religioͤſen 
Bruͤderſchaften gebörende Schulen; 46 weibliche, zu 
Nonnenkloͤſtern gehörige, und 352 Tagesſchulen, wel 
che letzteren theils oder ganz durch Unter zeichnungen 
beſtehen. Hiezu koͤnnen noch 3 Collegien gerechnet 
werden. Der engliſchen roͤmiſch⸗katholiſcden Palrs, 
die das Recht haben, im Parlamente zu ſitzen, giebt‘ 
es 8; in Irland zählt man deren auch 8, und IM 
Schottland 2 katholiſche Grafen. An katholiſchen 
Baronets zähle England 16, Irland 6 und Schott? 
land 1. 1 
ueber den jetzigen Stand des Getreidemarktes wer? 
den folgende Bemerkungen gemacht: „Ein ſo ſtaͤtig 
ſich halfender Markt deutet fürmabr nicht auf Mangel 
an Zufuhr, und da, bei den guͤnſtigen Aus ſichten, 
welche die Witterung giebt, in zwei Monaten neues 
Korn da ſeyn kann, fo iſt guter Grund zu der Hoff? 
nung, daß die Gefahr, auf welche alle Klaſſen in der 
Stadt, und infonderheit die Capitaliſten, fo bange 
binausgeſehen, beinahe vorbei ift, Diejenigen inzwi⸗ 
ſchen, die auf Hurgersnoth-Preiſe in diefer Jahrs 
zeit gerechnet hatten, ſcheinen ſich nicht fo ſehr in ihrem 
Ueberfchlage von unſerer Erndte (die ohne Frage eine 
Mißerndte war) geirrt zu haben, als in dem von der 
zu erwartenden ausländiſchen Zufuhr und noch welt 
mehr die große Verminderung des Verbrauchs im Lan“ 
de, die die hohen Preiſe herbeigefuͤhrt, außer Acht ge⸗ 
laſſen zu haben. Dieſer Unterſchied iſt ſo groß, dag 
nach der Meinung competenter Richter — wenn 1 
dergleichen in bieſem Falle giebt — vermuthlich im 
Verhaͤltniß der Bevoͤlkerung nie weniger Weizen 
Lande verzehrt worden. Man darf aus dieſem uns 
ftande auch nicht ganz ouf die Leiden und Ensbeh, 
rungen der niedrigen Klaſſen, die allerdings es in 
len Theilen des Königreichs ſehr ſchwer gebabt haben, 
folgern, denn es find andere Artikel als Surkogat⸗ 
für Weizen ang wendet worden, und es war eln gro. 


ßes Glück, daß die meiſten dieſer Lebensmittel, bel 


er Fhl⸗Erndte in Weizen, reichlich gerathen waren 
a in maͤßigen Preiſen geblieben ſind.“ 


St. Petersburg, vom 20. May. — Se. Maj. 


der Kaiſer haben folgende, hinſichtlich der katholiſchen 


fer gefaßte Beſchluͤſſe des Reichs raths Allerhoͤchſt 
zu beſtaͤtigen geruhet: 1) Kein Novize darf zur Able⸗ 
gung des ſogenannten feierlichen Gelübdes anders zu⸗ 


gelaſſen werden, als es im Reglement vom 13. Nov. 


1798 vorgeſchrieben iſt, das heißt: nicht eher, als bis 
er die Weihe eines Unter⸗Diakon erhalten hat, welches 

dem Tridentiniſchen Concilium nicht vor dem 
deſten Jahre geſchehen darf. 2) Das Novizlat fell 


nicht weniger als drei Probejahre umfaſſen, ſelbſt 


enn der Kandidat uͤber 22 Jahr alt waͤre. 3) Von 


nun an find alle ſogenannten feierlichen Ordensgeluͤbde, 


guͤltig. 


berige 


le vor der hier feitgefeßten Zeit abgelegt werden, uns 
4) Jeder, der ſich einem geiſtlichen Orden 
widmet und in ein Kloſter treten will, hat ſich deshalb 
an die Ober⸗Behoͤrde ſeines Gouvernements zu wen⸗ 
den und ſich von ihr ein Zeugniß ſowohl uͤber ſeinen 
reien Stand als auch daruͤber, daß er weder einer 
Cioil⸗ noch Criminal Unterfuchung unterworfen iſt, 
auszubitten. Die hierüber eingezogenen Erkundigun⸗ 
gen theilt die Oberbehoͤrde des Gouvernements den 
orgeſetzten des geiſtlichen Ordens mit, welche ihrer⸗ 
ſeſts davon dem roͤmiſch⸗kathol. Collegium berichtet 
und demſelben ſowohl die Bitte des Eandidaten um 
Aufnahme, als auch deſſen Taufſchein zuſtellt. Jede 
Bitte dieſer Art iſt das roͤmiſch⸗katholiſche Collegium 
verpflichtet, mit feinem Beſchluſſe, der Ober⸗Ver⸗ 
ltung der geiſtlichen Angelegenheiten fremder Con⸗ 
feffionen vorzuſtellen, welcher allein das Recht der Ent⸗ 
cheidung über die Aufnadme in Klöftern zuſteht. 5) 
5 Vorſteher roͤmiſch⸗katholiſcher Kloͤſter ſollen ſich 
Zurechtweiſungen und Beſtrafungen ihrer Unter⸗ 
Lebenen genau an den Ukas dom 22. Juni 1798 und 
an das Canoniſche Recht halten, und mithin fol, dem 
Gutachten des Wilnaiſchen Conſiſtoriums gemäß, jede 
in den genannten Klöstern angewandte Förperliche 
Strafe von nun an auf immer verboten ſeyn. 


Po len. 


Warſchau, vom 30. May. — Wir ſchmeicheln 


uns, unſern geliebten Herrſcher noch einige Wochen 


mehr durch 


in unſrer Mitte zu befigen, der 5 
aller Polen ge⸗ 


feine Herablaffende Gute di 
Ban fl ite die Herzen 


„‚ö»˙ 5 Fe 
Konftantinopel, vom 11. May. — Der bis⸗ 
le Klaja⸗Bei oder Minifter des Innern, Hadſchi 

aid Efendi, iſt auf fein Anluchen und in Betracht 
3 lo Alters, in > 8 verſetzt, und 

Defterdar Ali Nedſchib Bei, Bruder ö 
en im ben Wie geſtorbnen Hußni Del „ zum 
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Kiaja⸗ Bei ernannt worden. Die Stelle eines Def⸗ 


terdars, oder Finanz⸗Miniſters, erhielt der bisherige 
Tersane Emini Sadik Efendl; dieſer ward als Ins 
tendant der Admiralitaͤr durch den bisherigen Inten⸗ 
danten der Stuͤckgießerel Elhadſch⸗Ali⸗Bel, und letzte⸗ 
rer durch einen gewiſſen Schakir Efendi erſetzt. Der 
Seraskier Huſſein⸗Paſcha iſt zum Commandanten und 
Paſcha von Ruſchtſchuk, nebſt Verleihung der Sand⸗ 
ſchaks von Tirbala und Menteſche, ernannt worden; 
an deſſen Stelle hat der ehemalige Statthalter von 
Bosnien, Abdurrahman-Paſcha das Commando über 
die in der Gegend von Burgas und Sizebol aufge⸗ 
ſtellten Truppen erhalten, wo ſeit dem, bekanntlich 
mißlungnen Verſuch der Tuͤrken, ſich dieſes letzteren 
Platzes wieder zu bemeiſtern, nichts weiter vorge⸗ 
fallen zu ſeyn ſcheint; uͤberhaupt hat hier, ſeit Ab⸗ 
gang der letzten Poſt, von Kriegs⸗Ereigniſſen weder 
aus Bulgarien, noch von den Balkans, noch aus den 
Paſchaliks in Aſien das Mindeſte verlautet. 


Durch die am zten d. M. hier eingetroffene Wiener 
Poſt hat man ſichere Nachrichten von der bevorſte⸗ 
henden Ruͤckkehr der Botſchafter von Großbritannien 
und Frankreich nach Konſtantinopel erhalten; die Er⸗ 
nennung von Mihmandars oder Geleits-Commiſſaͤren 
der Pforte und zwar eines Mihmandars vom Range, 
eines Kapidſchi⸗Baſchi für den neuen großbritannis 
ſchen Botſchafter, Hrn. Robert Gordon, und eines 


Salachors, zum Empfang des bereits früher hier 


accreditirt geweſenen Generals Grafen Guilleminot, 
wird als nahe angekuͤndiget; die Abſendung dieſer 
Commiſſaͤre nach den Dardanellen wird jedoch erſt 
beim Eintreffen der offiziellen Anzeige von der Annaͤ⸗ 
herung jener Botſchafter erfolgen. Inzwiſchen iſt ge⸗ 
ſtern ein perſiſcher Abgeſandter, Namens Abdullah 
Mirſa, in Scutari angelangt, wohin demſelben ſo⸗ 
gleich ein Empfangs⸗Commiſſaͤr von Rang entgegen⸗ 
geſchickt worden iſt. (Deſterr. Beob. ) 


(Privatnachr.) Ebendaher von demfelben Datum. 
— Ein Theil der Flotte des Kapudan⸗Paſcha war — 
wie berelts gemeldet, — nach dem ſchwarzen Meere 
abgeſegelt, allein da ſich ihm die ruſſiſche Flotte ſo⸗ 
gleich an groen ele ſo kehrte dieſe Abtheilung zuruͤck 
und nur einigen Schiffen gelang es, Burgas zu er⸗ 
reichen. Seitdem ſt⸗ht eine ruſſiſche Flotte vor dem 
Eingange des Bosporus, waͤbrend die ruſſiſche Haupt⸗ 
flotte die Dardanellen aufs Strengſte blokert; dieſe 
Umſtaͤnde ſcheinen den Kapudan⸗Paſcha bewogen zu 
baben, von Bujukdere bis Karaburnu zu ankern, ob⸗ 
gleich der Befehl, beim erſten guͤnſtigen Suͤdwinde 
auszulaufen, vom Sultan nicht zuruͤckgenommen iſt. 

Unterdeſſen haben die Ruſſen von der Seeſeite bie 
bei Karaburnu angelegten Befeſtigungswerke zer⸗ 
ſtoͤrt, und dies hat den Sultan bewogen, ſich in Per⸗ 
ſon nach Karaburna zu begeben, wo er ſich heute noch 


1 


befindet; morgen bricht das ganze Lager von Ramis⸗ 
Tſchifflitz mit der heiligen Fahne des Propheten auf 
und beglebt ſich nach Kalendar, nicht weit von Bujuk⸗ 
dere. Man kann ſich keine Vorſtellung von der Be⸗ 
wegung machen, welche dieſer Aufbruch in der Haupt⸗ 
ſtadt veranlaßt hat. 

Eben fo unerfreulich iſt der Zuſtand der Stadt, da 
die Lebensmittel wieder im Preiſe geſtiegen ſind, und 
der Brofmängel wieder fuͤhlbar wird; die Auswande⸗ 
rungen nach allen Seiten, vorzuͤglich nach Aſten, find 

daher ſeit ro Tagen ivieder bedeutend. Vom Groß⸗ 
vezier und ſeiner Armee wird nichts bekannt gemacht, 
und man weiß nichts Gewiſſes. Das Gerücht erhält 
ſich aber noch, daß er mit einem in ſeinem Hauptquar⸗ 
tier angekommenen ruſſiſchen Parlamenkalr unter⸗ 
handle. Obgleich in Pera dieſem Gerüchte wenig 
Glauben beigemeſſen wird, ſo bleibt es immer auf⸗ 
fallend, daß bis zum ııten alle Nachrichten aus Con⸗ 
ſtantinopel von den Operationen von der Donau und 
in Bulgarien ſchweigen. 

Ebendader, vom 14. May. — (Durch außerordent⸗ 
liche Gelegenheit.) Die allgemeine Aufmerkſamkelt 
iſt auf den perſiſchen Botſchafter gerichtet, welcher 
nach ſeinen erſten Conferenzen Tartaren nach Teheran 
zuruͤckſandte, die ein proviſoriſches Uebereinkommen 
mit der Pforte überbringen ſollen. Alle Große des 
Reichs ſtatten ihm Beſuche ab. Die Flotte des Ka⸗ 
8 liegt noch immer bei Bujukdere vor 
Anker. 3 

Der Sultan wohnte der Uebertragung der heiligen 
Fahne des Propheten nach dem Klosk bei Kalendar bei 
und haͤlt ſich ſelitdem abwechſelnd bald dort bald auf 
der Flotte auf. 8 


Griechenland. 


Schreiben aus Corfu vom 15. May. Vorgeſtern 
tft in Folge der dem Lord⸗Ober⸗Commiſſaͤr dieſer Ins 
ſeln von der großbrittanniſchen Regierung zugekom⸗ 
menen Inſteuktionen die nachſtehende Proclamation 
des hieſigen Senats, in italienifcher und griechifcher 
Sprache, erſchienen, zufolge welcher keine von den 


griechlſchen Blokaden jener Hafen und Kuͤſten, die 


außer dem Pelopone® und den Cyeladen liegen, engli⸗ 
ſcher Seits mehr anerkannt wird: N 

\ Proclamation. 

„D. Fostardl. Von Seite Sr. Durchlaucht des 
Praͤſidenten und der erlauchten Senatoren der ver⸗ 
einigten Staaten der joniſchen Inſeln. Se. Excellenz 
der Lord⸗Ober⸗Commiſſaͤr Sr. Majeſtaͤt des Königs, 
Schutzberrn diefer Staaten, hat dem Senat in Ge⸗ 
maͤßheit der ihm don der Regierung Sr. Majeſtaͤt 
zugeko menen Inſtructlonen, die ſich auf den Be⸗ 
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ſchluß der drei an dem Tractat vom 6. Juli 1827 
Theil nehmenden Mächte gruͤnden, W Seite 
der Griechen gegen dle Häfen und Küften Griechen 
lands, die nicht zum Gebiete der Morea und der 
Cycladiſchen Inſel gehören, gerichtete Blokade anzu? 
kennen, eröffnet, daß Se. Excellenz die noͤthigen 
Maaßregeln getroffen haben, um, mittelſt der See⸗ 
macht Sr. Maj. zu verhindern, daß keine wirkliche 


oder angebliche Blokade der Häfen und Kuͤſten von 


Albanien oder Rumellen den Handel der brittiſchen 
oder joniſchen Unterthanen mit jenen Laͤndern, unter“ 
brechen oder behelligen koͤnne. Indem man die 
Verfuͤgung zur allgemeinen Kenntniß bringt, wird 
ferner gemacht, daß die angemeſſenen Befehle an die 
eompetenten Behörden erlaſſen worden find, aus 
ſaͤmmtlichen Inſeln dieſer Staaten Speditionen nach 
allen oben erwaͤhnten Haͤfen und Kuͤſten frei zu er⸗ 
theilen. Corfu, den 13. May. 1829. Auf Befehl 
des Senats: Eduard S. Baynes, General⸗Secretäͤt 
des Senats.“ 


Die bier vor Anker gelegene englifche Fregatten Ma⸗ 
dagascar und die Bombarde Aeta, haben ſich vor 
geſtern Morgens in ſuͤdlicher Richtung unter Segel 
geſetzt. Es heißt die Fregatte gehe vorerſt nach den 
Gewaͤſſern von Preveſa, um die reſpectiven Behörde 
Ctürfifche und griechiſche), von obiger Maaßregel in 
Kenntniß zu ſetzen, und ſelbe ſodann laͤngs der ganzen 
Kuͤſten⸗Strecke bis zum Peloponnes gehoͤrig kund zu 
machen. Gegenwärtig werden ſowohl engliſchen a 
joniſchen Fahrzeugen Speditionen nach allen Punkten 
ie von den jonifchen Hafen-Aemtern er 
theilt. : 

Am Abend des 12. May iſt der engliſche General 
Conſul in Konſtantinopel Herr Cartwrigdt, welcher 
am felben Tage von Ancona hier eingetroffen wat , 
am Bord des joniſchen Dampfſchiffes nach Zante ad 
gegangen. Man glaubt, daß mit dieſem Fahrzeug 
Depeſchen an den Grafen Capodliſtrias abgefertigel 
worden feien, um ihn In Kenntniß von der Nicht 
Anerkennung der erwaͤhnten Blokaden zu ſetzen. 


Nachſchrift vom 16. Ma Morgens; 
Heute bei Tages anbruch erſchien das engülſche Holen, 
ſchtff Aſta, Eapitain Johnſtone, in der Nähe dieſet 
Inſel; es bat Neopel dor ſechs Tagen verlaſſeſ, 
Der Vice⸗Admiral Sir Pulteney Malcolm begab fl 

in dem Boote ans Land, und in den Pallaſt des Lord’ 
Ober⸗Commiſſaͤrs, wo er ſich noch befindet, währen? 
die Aſia beſtändig unter Segel bleibt; es ſcheint 
daber, daß fie ihre Fahrt unverweilt fortfeen werde. 
255 1 befindet ſich nicht am Bord dieſes Linien? 


Erſte Beilage 
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Erſte Beilage zu No. 129. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
; Vom 4. Juny 1829. ze 


Griechenland. 

Sie Times enthält in dem neueften, Blatte ein 
chreiben des Generals Church an einen Freund in 
ondon, welches, obſchon von aͤlterem Datum (29fen 
t arp, doch manches Intereſſante enthält. Wir 
deilen daraus Folgendes mit: „Ich habe die Freude, 
8 nen aus den beruͤbmten Poſitionen von Marcrin⸗ 
ſos zu ſchreiben. Nachdem ich die Eroberung der 
fie Vonzza bewirkt, und mich mit Proviant ver; 
ehen hatte, marſchirte ich, noch ehe die Türfen auch 
ur eine Idee von meiner Abſicht baben konnten, mit 
der moͤglichſten Schnelligkeit nach Karavanſara. Nicht 
weit von dort ſchiffte ich meine Avantgarde in der 
acht vom asften d. ein, und machte mich bald zum 
errn der Höhen von Macrin⸗Oſos; fo daß 200 
rken, die auf dem Wege nach Arta begriffen waren, 
am andern Morgen zu ibrer großen Ueberraſchung 
anden, daß ſie weder ruͤck⸗ noch vorwaͤrts konnten. 
ie warfen ſich daher in einen Thurm, wo ſie ſich 
koch befinden, und werde ich, ſobald erſt wichtigere 
inge abgemacht ſind, mich dann bemuͤhen, ſie von 
dort hinaus zu treiben. Ich befinde mich jetzt uͤbri⸗ 
gens in einer Stellung, von wo aus ich, wenn lch 
dur den noͤthigen Beiſtand erhalte, im Stande ſeyn 
werde, alle Communication zwiſchen Arta, Janina 
u. ſ. w. mit Miſſolungbi, Lepanto, Anatolico und 
andern Orten abzuſchneiden. Auf dem feſten Lande 
don Griechenland befinden ſich die Tuͤrken obne allen 
roptant; die drei letzt genannten Orte werden daher 
eden ſowohl, als Athen, ſehr bald fallen müffen, 
enn ich nur die Unterſtuͤtzung erhalte, deren ich be⸗ 
dorf. Von dleſem einzelnen Punkte, welchen zu ge: 
innen ich mir, wegen feiner Wichtigkeit für Griechen⸗ 
land, ſehr viele Mühe gegeben hade, hängt Alles ab. 
nfer Geſchaͤft iſt es, das Gebiet hinter uns bedeckt 
zu halten: keinen Tuͤrken hinein und keinen berauszu⸗ 
uten; Die bekannteſten Parthei⸗Chefs dieſes Ges 
iets haben ſich mir angeſchloſſen.“ 


Braſilien. f 


Der Londoner Courier giebt in einem der neueſte 
Blatter aus einer braſtlianiſchen Zeitung vom 7. Mär; 
Mehrere, auf die in Pernambuco ausgebrochenen Un: 
ruhen ſich beziehenden efficielen Documente. In einem 
derſelben iſt den der Beſorgniß der Minifter dle Rede, 
daß die Empsrung die Ruhe der friedfertigen und 
getreuen Unterthanen ſtoͤren, und die Sicherheit des 
die wes beeinträchtigen koͤnnte. Die Geſetze, welche 
e individuelle Freibeit beſchuͤtzen, find in der provinz 
Miwambuco aufgehoben worden; auch hat man eine 
EN litafr-Commiſſion ernannt, um die Anfühyer der 
edehen und alle Diejenigen „nach ſummakiſchem 


muͤndlichem Virboͤr und ohne Aufſchub“ zu richten, - 


die man mit Waffen in der Hand ergreift, mit dem 
Befehl, ihre Urtheile gleich auf der Stelle zu vollziehen, 
obne ſich zuerſt an den Kaiſer zu wenden, der die 
Schuldigen faen im Voraus Seiner Goade gaͤnzlich 
unwerth erflärt hat. — Briefe von ſpaͤterem Datum, 
als obenerwaͤhntes braſilianiſches Blatt, melden, daß 
die Unruhen im Innern von Pernambuco bereits ges 
daͤmpft find. ö 


— ———H—— —ů— 
Mise ellen. 


In Franfurt befindet ſich ſchon ſeit mehreren Wo⸗ 
chen der Kurprinz von Heſſen, beobachtet jedoch das 
ſtrengſte Incognito. (Reckar 3.) 


Wenn ſchon Prinz Guſtav von Schweden den Titel 
eines Prinzen (oder nach brieflichen Mittheilungen 
eines Herzogs) von Waſa angenommen hat, ſo wer⸗ 
den doch, wie verlautet, deſſen erlauchte Schweſtern 
den Titel als Prinzeſſinnen von Schweden, mit dem 
Praͤdikat koͤnigliche Hoheit, beibehalten. 


In Frankreich rechnet man jetzt 30 Millionen Schaafe / 
und in England 45 Millionen. 


Am a25ſten May iſt die Stadt Droſſen von eis 
nem großen Ungluͤck betroffen worden. Während des 
eben beſtebenden Jahrmarktes brach am Nachmittage 
zwiſchen 5 und 6 Uhr in den Ställen des Gaſthofes 
zum goldenen Hirſch Feuer aus, welches bald die be⸗ 
nachbarten dicht an einander gebauten Hinter⸗Gebaͤude 
und bei einem ſebr heftig wehenden Nordweſt⸗Winde 


auch die vorſtehenden Wobnbaͤuſer ergriff, dann auf 


den ſehr enge gegenuͤber liegenden Theil der Straße 
uͤberging, und ſomit ein zweites, ſehr ſtark bebautes 
Stadt⸗Viertel in Brand ſteckte, auch bald fo, unge⸗ 


heuer um ſich griff, daß der ganze beſſere Theil der 


innerhalb der Ringmauer belegenen Stadt in kurzer 
Zeit eingeaͤſchert ward. — Die Zahl der abgebrannten 
Wohnhaͤuſer betraͤgt 103, und die der darin wohn⸗ 
haft geweſenen Familien 240, ſo daß man mit Beſtimmt⸗ 
beit annehmen kann, daß über 800 Menſchen ihr Ob⸗ 
dach verloren haben, unter denen lelder ſehr viele 
Woh hadende, welche ihre ganze Habe verloren baben, 
und nun herumirren, um ein nothduͤrftiges Unter⸗ 
kommen zu ſuchen. Unter den abgebrannten Gebaͤu⸗ 
den befinden ſich: 1) die Apotheke, mit allen Medi⸗ 
kamenten und Vorräten; 2) die Kaplanei; 3) die res 
formirte Kirche; 4) das reformirte Prediger; und das 
rtſormirte Schulhaus, und endlich 5) das Koͤnigl. 


* 
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Salz⸗Magazin mit allen Vorraͤthen. — Ein armer 
Schuhmacher ward von einem einſtuͤrzenden Haufe 
erſchlagen. : 

In London kam dor dem Gerichts hofe des Vice⸗ 
kanzlers ohnlaͤngſt ein ſonderbarer Fall vor. 
faͤhr vor 200 Jahren hinterließ eine Mutter ihrem Sohne 
2000 Pfd. St. unter der Bedingung, daß er nicht 
ein im Teſtament benanntes Frauenzimmer heirathen 
dürfte, und, im Falle er dieſe Bedingung nicht ein⸗ 
ginge, dieſe Summe angelegt werden ſollte, um fj;3s 
ter damit Neger und andere Sclaven loskaufen zu 
koͤnnen. Der Sohn war aber luͤſterner nach der ver⸗ 
botenen Frucht, als nach dem Gelde ſeiner Mutter, 
und verwirkte ſeinen Anſpruch auf dieſes Vermaͤcht— 
niß. Die Summe blieb unberührt, Ziaſen haͤuften 


ſich auf Zinſen, und jetzt beläuft ſich das Legat auf 


100,000 Pfd. St. Niemand dachte ſeither daran, 


daſſelbe für den von der Er blaſſerin beſtimmten Zweck 
zu verwenden, bis endlich der General⸗Fiscal davon 


Keuyntniß erhielt. Sofort ward beſchloſſen, die ganze 
Summe der Geſellſchaft für religioͤſe Unterwelſung 
der Sclaven zu uͤbermachen. Dagegen wendet man 
nun ein, daß die Erblaſſerin durch ihre Klauſel nicht 
die geiſtige, ſondern die zeitliche Emancipation der 
Schwarzen beabſichtigt habe. f 


7 | 

Der bekannte Schriftſteller Hr. J. F. Cooper iſt 
nicht mehr amerikaniſcher Conſul in Lyon. Der neue 
Praͤſident Jackſon bat Hrn. Cornel. Bradford aus 
Newyork zu dieſem Poſten ernannt. 


S 
des ruͤhmlichſt bekannten Hexenmeiſters Ruf, iſt in allen 
europaͤlſchen Hauptſtaͤdten ſo ausgebreitet, und auch in 
Breslau bei feiner früheren Anweſenheit fo feſt ges 
gruͤndet worden, daß es Referent nach dem aus ge⸗ 
zeichneten Erfolge ſeiner erſten großen Kunſtproduction 


fuͤr uͤberfluͤſſig hielte, jede feiner Leiftungen einzeln ans 


preiſen und herausſtreichen zu wollen. Er berichtet 
desbalb nur in Kurzem, wie die ungewoͤhnllche Kunſt⸗ 
fertigkeit des Kͤͤnſtlers, namentlich in der Escamo⸗ 
tage, dem eigentlichen Probirſtein ſeiner Kunſt, wirk⸗ 
lich unuͤbertrefflich iſt, und er den ihm zugeſtandenen 
Rang elnes Matadors aller jetzt lebenden Preſtigateurs 
vollkommen rechtfertiget. Wie ſehr auch die außer⸗ 
ordentlichen, (bei dem Grundſatze, daß kein menſch⸗ 
liches Weſen etwas Uebernatuͤrliches zu leiſten ver: 
mag) dennoch meiſt unerklaͤrlichen Leiſtungen unſeres 
Tauſendkuͤnſtlers die zahlreich verſammelten Zuſchauer 
in Erſtaunen ſetzte, ſo mußte doch auch ſeine perſoͤn⸗ 
liche Liebenswuͤrdigkeit, feine Delicateſſe, und fein 


* 


Unge⸗ 


eben fo anmuthlger als lebhafter Vortrag, durch Wit 
und Humor gewürzt, ihn vor allen andern Kuͤnſtlers 
feines Genres boͤchſt vorthellhaft auszeichnen. 
Unter ſolchen Umſtaͤnden iſt es wohl erklaͤrlich, daß 
Bosco in Berlin gleich der Sontag, Catalani u. [+ w. 
mit Impromptu's, Sonnetten, ja in ſeiner letzten 
Vorſtellung ſogar mit Kraͤnzen und Guirlanden über? 
ſchuͤttet, und in Wien neben Pinerti u. ſ. w. geſtellt 


Wer in feiner geſtrigen Vorſtellung das hoͤchſt in“ 
tereſſante Becherſpiel geſehen, wird dieſe Ehrenbe⸗ 
zeigungen nur gerecht finden. Es ſcheint faſt, als 
ob jeder Finger Bosco's noch mehrere Nebeuhaͤnde 
und diverſe Nebeufinger habe, um das durchaus und 
erklaͤrliche, plögliche Verſchwinden und Wiedererſchei⸗ 
nen der Gegenſtaͤnde irgend moͤglich zu machen, da 
der Kuͤnſtler in eng anliegender Kleidung mit kurzen 
Be erſcheint, mithin nichts darin verbergen 
ann. 

Daß dieſes ausgezeichnete Stück, welches auf al? 
gemeines Verlangen in den folgenden Vorſtellungen 
wiederholt wird, von dem entfchiebenften Beifall ber 
gleitet wurde, verſteht ſich von ſelbſt. Ueberhaupt 
waren alle Illuſtonen eben fo ſinnvoll erdacht, als über?. 
raſchend ausgeführt. 

Naͤchſt dem praͤchtigen, uͤberaus reichen, aus mehr 
als 400 Stuͤcken beſtehenden Apparat, und der hoͤchſt 
brillanten Wachskerzenbeleuchtung, verdient noch der 
in ſeiner Art ganz neue Sal einer beſondern Er’ 
waͤhnung. Die bei dergleichen Vorſtellungen in uͤber⸗ 
fuͤlten Saͤlen nur zu oft gehörte Klage Über unertraͤg⸗ 
liche Hitze, iſt durch die koſtſpielige Errichtung eines 
prächtigen Zeltes beſeitigt, deſſen aͤußerer Anblick 
eben fo impofant, als das Innere geſchmackvoll deco⸗ 
rirt, und bei der vollſtaͤndigen Beleuchtung ſammt 
dem Apparat faſt feenartig anzufchauen iſt. 

Daß Bosco gleich feine erſte Vorſtellung zum 
Beſten der durch. Ueberſchwemmung verunglückten 
Weichſelbewohner gegeben, und noch außerdem den 
Schauplatz am 30. May c. gegen beliebiges Entree 
zum Beſten der Stadtarmen zur allgemeinen Beſichti⸗ 
gung freigeſtellt hat, iſt eln Beweis feiner Uneigen⸗ 
nügigfeit, der den innigſten, ihm hiermit gezollten 
Dank verdient. 


Die melſten der jetzt hier ſo zahlreich verſammelten 
Fremden, duͤrften nicht leicht wieder Gelegenheit fin⸗ 
den, aͤhnlich Vollendetes in dieſem Genre zu ſehen, 
denn leider geſtatten es die anderweitigen Engage! 
ments Bosco's nicht, uns m't mehreren, als no 
5 Vorſtellungen fo uͤberaus angenehm zu taͤuſchen. 
Möchten dieſe Zeilen auch die Aufmerkſamkeit der Ent? 
fernten im Voraus auf ihn richten; Jeder wird ſich 
38 daß Bosco feinen Ruf bel Weitem uber“ 
trifft. 5 
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In W. G. Korws Buchhandl. iſt zu haben: 


Auguſt, E. F., über die Anwendung des 
ſychrometer's zur Hygremetrie. 4. Berlin. 
roſch. 23 Sgr. 

% Ammon, Dr. F. W. Phll., Evangeliſches 

Jubeelfeſtbuch zur dritten Saͤcular⸗Feyer der 
ugsburger Confeſſion, oder die Augsburger Con⸗ 

5 Geſchichte ihrer Uebergabe und ihrer erſten 
un 1 
Benedicr, F. A., vollſtändige Nachwei⸗ 
fung der Wider ſprüche, in welchen die kur⸗ 
ſaͤchſiſchen Prozeßordnungen von 1622 und 1724, 
mithin aber auch der gemeine deutſche Prozeß mit 

ihrem Grundprinzip, der Verhandlungsmaxime 

ſtehen. Nebſt neuen Geſetzesvorſchlaͤgen. gr. 8. 
Bj menan. 1 Rthlr. 
Böttiger, C. A., praktiſche Anleitung zur 
Dichtkunſt mit ſorgfaͤltig gewaͤhlten Beiſplelen 

uͤr Schulen und zum Privatunterricht. 8. Dress 
den. broſch. 18 20 Sgr. 

Merian, Or. J., Ueber die Bewegung tropfs 

darer Fluͤfſigkeiten in Gefaͤſſen. 4. Baſel. 

geheftet. 20 Sgr. 

3 ia 

Woblthätigkeits⸗ Anzeige, 

Fuͤr die in Preußen. Verunglückten ind ferner bei dem 
Unkerzeichneten eingegangen: 1) 6 Stuͤck Friedrichsd'or für 
dies durch Waſfer verunglückten Preußen. Der edle Geber 
Lill nicht genannt ſeyn. 2) Von der p9ten Kompagnie ıoten 
a Neats 3 Rthlr. 3) Vom Herrn Hauptm. v. Hantke 
17 thlr. 4) Von deſſen Kindern aus ihrer Spanrbüchfe 
der Sor. 5 Von Hrn. Lieut. v. Löben 2 Nthlt. 6) Von 
ten Komp. roten Juf. Regts. 5 Rthlr. D Von der 

ten Komp. Sten Inf. Regts. 5 Rthlr. 20 Sgr. 8) Von 

nr taken Komp. 18ten Iuf. Megts. 4 Rthlr. 20 Sgr. 9) 

uter dem Zeichen L. G. 8. für die durch Waſſer verun⸗ 

Blückten Preußen 10 Rthlr. 

Heut ſind wiederum 50 Rthlr. nach Tilſit und so Nthlt. 
Bch, Königsberg, im Ganzen alſo bereits 900 Rthlr. milder 
träge dieffeits abgeſandt worden. 

reslau den 2. Juuy 1829. 


Freiherr v Hiller. 


a Bekanntmachung. 

d. ie Forſtparzelle bei Satteldorff zur Oberfoͤrſterel 
ktmachau gehörig, von 26 Morgen 173 DRutden 
lächen⸗Inhalt, einſchließlich 5 Morgen 24 ◻URutben 
ohdungsland ſoll im Wege des Meiſtgebots in dem 

anderweſt angeſetzten Termine den 15ten July d. J. 

u Vorwerk Matzwiz Vormittags von 9 bis 12 Uhr 

Den Nachmittags von 3 bis s Uhr, von dem ernann⸗ 
en Kommiffarius Herrn Reglerungs und Forſt⸗Rath 

Fewald öffentlich verkauft werden. Zablungs⸗ und 
eſigfaͤkige Käufer werden eingeladen: ſich in dem gez 

ten Termine einzufinden und nach vorheriger 
odautlons-Beſtellung in Pfandbriefen, Staatspapiexen 
er baarem Gelde, ibre Gebote abzugeben. Die 
erkauf- Bedingungen find bei der Oberfoͤrſterey zu 
ter wammelwitz und in der Forſt⸗Regiſtratur der uns 
Wichneren Regierung einzufehen; auch wird ſelbige 
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zweiten Saͤcularfeler. 8. Erlangen. 1 Rthlr. 


der Kommiſſarius im Termine bekannt machen. Auf 
Nachgebote kann nur unter beſondern Umſtaͤnden ges 
Oppeln den 28. May 1829. 


— en en nenn 


Proclama : 
wegen anderwelter Verpachtung der Glas⸗ 
huͤrte zu Bujakow im Beuthener Kreiſe. 

Die zu dem Gute Bujakow im Beuthener Kreiſe 
geboͤrende Glashütte, ſoll, mit den dazu beſtimmten 
Gebäuden und 4 Morgen 143 UR. Land, anderweit 
in Zeitpacht aus gethan werden, und iſt zu dieſer Ver⸗ 
pachtung ein Termin auf den 26. Juny d. J. ans 
beraumt worden, weshalb Pachtluſtige aufgefordert 
werden, an demſelben zu Buſakow In der Woh⸗ 
nung des daſigen Foͤrſters Türpitz ſich einzufinden 
und ihr Gebot abzugeben, wobei ſich die unterzeich⸗ 
nete Koͤnigliche Regierung die naͤhere Beſtimmung und 
reſp. Genehmigung des Pachtzuſchlages vorbehaͤlt. 
Der Foͤrſter Tuͤrpitz wird ubrigens die zu dieſem 
Etabliſſement gehörenden Gebäude und Laͤndereien den 
Pachtluſtigen auf Verlangen z igen, und die etwanige 
Auskunft geben; fo wle die Pachtbedlngungen auch 
8 Tage vor dem Licitationsterm'ne bei der Adminiſtra⸗ 
tien zu Vujakow nachgeſehen werden koͤnnen. 

Oppeln den 29. May 1829. 2 

Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
Oeffentliche Bekanntmachung. 

Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Lan⸗ 
des⸗Gerichts von Schleſien, wird in Gemaͤßheit der 
§. 137 bis 146 Tit. 17 Theil 1 des allgemeinen Land⸗ 
rechts den unbekannten Glaͤubigern des am 12. De⸗ 
cember 1828 zu Gleiwitz verſtorbenen Geiſtlichen und 
Schulraths Johann Kabath aus Breslau, die be⸗ 
vorſtehende Thellung der Verlaſſenſchaft hiermit 
öffentlich bekannt gemacht, mit der Aufforderung ihre 
etwanigen Anſpruͤche an dieſelbe binnen 3 Monaten 
anzumelden, widrigenfalls fie es ſich ſelbſt beizumeſſen 
baben, wenn fie kuͤnftig damit an jeden einzelnen Mit⸗ 
Erben, nach Verhaͤltniß ſeines Erbantheils werden 
verwieſen werden. Breslau den 4. April 1829. 

Königlich Preußiſches Ober⸗Landes⸗Gericht 
N ; von Schleſien. 5 
Bekanntmachung. 


Die im Jauerſchen Kreiſe gelegenen Guͤter Ders. 


Leipe, Altenberg und Mittelskeipe, wovon im Jahr 


1828 Ober⸗Leipe und Altenberg auf 42,259 Rihlr. 


10 ſgr. und Mittel⸗Leipe auf 27,800 Rthlr. 18 ſgr. 
9 pf. nach der in beglaubter Abſchrift beigefuͤgten 
Taxe landſchaftlich abgeſchaͤtzt iſt, ſollen im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Es 
werden alle zahlungsfähige Kaufluſtige hierdurch aufs 
gefordert, in dem angeſetzten Blethungs⸗Termine am 
Zzten September c., am Zten December c. „beſonders 
aber in dem letzten Termine am Aten Mär; 1830 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Koͤnigl, Ober⸗Lan⸗ 


“ 


— | 


bes⸗Gerichts⸗Ratb Herrn Tlelſch im hiefigen Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Hauſe zu erſcheinen, ihre Gebote 
zum Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der 
Zuſchlag und die Adjubication an den Meiſt⸗ und 
Beſtbiethenden, wenn keine geſetzliche Anſtaͤnde eins 
treten, erfolge. Zugleich wird bemerkt: 1) daß die 
Schweidnitz⸗Jauerſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft als 
künftige Kaufs⸗Bedingung aufgeſtellt hat, daß Adju⸗ 
dicatarius, wenn auch deſſen Gebot den Taxwerth der 
Güter erreichen oder uͤberſtelgen ſollte, 15,870 Role. 
Pfandbriefe abzuloͤſen habe, indem der ſich feſtgeſtellte 
Taxwerth nur eine Pfandbriefs- Summe von 34920 
Kepir, zulaſſe. 2) daß die Landſchaft mit Ruͤckſicht 
darauf, daß die Verringerung des neuen Taxwerths 
gegen den Altern vom Jahr 1811 unter andern auch 
durch die Inconvenienz der Trennung der Güter Ober⸗ 
Leipe und e und des Guts Mittel⸗Lelpe von 
einander herbeigefuͤhrt worden iſt, ein beſonderes 
Tax⸗Inſtrument, aus welchem der jetzige Werth der 
ungetrennten Güter zu erſeben iſt, anfertigen zu laſ⸗ 
fen, deſſen Reſultat in dem Ricitationd-Termine den 
Kaufluſtigen bekannt gemacht werden wird, 3) daß 
Gebote auf den ganzen Complexus der Güter und auf 
Sber⸗Leipe und Altenberg und auf Mittels keipe be⸗ 
ſonders werden angenommen werden, und 4) daß 
zwiſchen dem Dominio und den Bauergutsbeſitzern 
und Hofgärtnern wegen der Dienfte ıc, bereits früher 
eine Auseinanderſetzung ſtatt gefunden hat. 

Breslau den ıflen May 1829. 
Koͤntal. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Subhaftationg » Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Kaufmann Bedau ſoll das 
dem Klemptnermeiſter Neumann gehoͤrige, und wie 
die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tarausfertigung 
nachweiſet, im Jabre 1828 nach dem Materialien⸗ 
Werthe auf 4015 Rehlr. 25 Sgr., nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage zu 5 pro Cent aber auf 4803 Rthlr. 16 Sgr. 
8 Pf. abgeſchätzte Haus Nro. 1332. des Hypotheken⸗ 
duchs, neue Nro. 14. auf dem Graden, im Wege der 
nothwendigen Subbaſtation verkauft werden. Deniz 
nach werden alle Belig- und Zablungsfaͤhige durch ge⸗ 
genwaͤrtiges Procloma aufgefordert und eingeladen, 
in den hiezu angeſetzten Terminen, nämlich den zten 
April und den Sten Juny 1829, beſonders aber 
in dem letzten und peremtoriſchen Termine; den 
zten Auguſt 1829 Vormittags um 19 Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Shwärz in unſerm 
Partheien⸗Zimmer Nro. 1. zu erſcheinen, die beſon⸗ 
dern Bedingungen und Modalitäten der Subbaſtatkon 
daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu 
geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, Infofern 
kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten er⸗ 
klaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtble⸗ 
tenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gericht⸗ 
licher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der 
ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden 
Forderungen, und zwar der letzteren, ohne daß es zu 
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dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, 
verfügt werden. Urkundlich unter dem größern Sie“ 
gel und der geordneten Unterfchrift. 5 
Breslau den zoſten December 1828. f 
Koͤnial, Stadt⸗ Gericht hieſiger Reſtdeng. 
Edictals-Citatiom 
Von dem König. Stadtgericht hiefiger Reſidenz iß 
in dem uͤber den Nachlaß des Kretſchmer George 
Scholz am taten April d. J. in der Mittagsſtunde 
eröffneten erbſchaftlichen Liquidations⸗Prozeſſe eig 
Termin zur Anmeldung und Nachwelſung der Ans 
ſpruͤche aller etwanigen unbekannten Glaͤubiger auf 
den 7ten Auguſt d. J. Vormittags um 
10 Uhr vor dem Herrn Juſtizj⸗Rathe Beer angeſetzt 
worden. Dieſe Glaͤubiger werden daber hierdurch 
aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in dem“ 
ſelben aber perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zufäßige 
Bevollmaͤchtigte zu melden, ihre Forderungen, die 
Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben und 
die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel bei⸗ 
zubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Eins 
leitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Aus“ 
bleibenden aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig 
gehen und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, 
was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger 
von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden 
verwieſen werden. Breslau den 14ten April 1829. 
Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz 
Von Seiten des Herzogl. Brrunſchwel⸗ 
on Seiten des Herzogl. Braunſchweig-Oelsſchen 
Fuͤrſtenthums⸗Geri ts, wird 8755 Dan 
daß die Frau Landes Aelteſte v. Schulſe, geborne 
v. Seidlitz auf Mahlen, als Befigerin der im 
Fuͤrſtenthum Oels und deſſen Trebnitzer Kreiſe belege 
nen Ritterguͤter Wiefe und Hochkirch, darauf ange? 
tragen hat, die mit folgenden Worten, auf letztge⸗ 
nannten Gütern im Hypothekenbuche sub Rubr. III. 
No. 1. eingetragen ſtehende Caution: 5 
„Eine von dem damaligen Beſitzer Julius Fer- 
„dinand v. Helmrich den 18. Mal 1737 wegen 
„der Neuwalder Evictions⸗Gelder mit 1000 Tha⸗ 
lern ſchleſiſch daher doo Rthlr. beſtellte Cautlon“ 
in Betreff welcher Caution ſich ergeben; daß ſie den 
Carl Moritz v. Helmrich als Käufer von Neuwald 
wegen vermeintlicher Gewaͤhrsmaͤngel von dem Julius 
von v. Helm rich beſtellt, und daß in der IM 
ahre 1742 in dem Schuld verfabren des Carl Moriz 
v. Helmrich auf Reuwalde ergangenen Claſſi fica⸗ 
toria ſowohl, dem Cridarius Carl Moritz v. Helm 
rich als deffen Glaͤubigern, die Geltendmachung ihrer 
Rechte aus benannter Caution vorbehalten worden, 
gerichtlich aufbieten zu laſſen, da die Frau v. Schulſe 
behauptet: & 

„daß jeder Anſpruch aus dieſer Cautlon und led‘ 
„tere ſelbſt erloſchen ſey“; Nas; 
wenn nun der Antrag für hinreichend begründet erach⸗ 
tet worden, ſo ergehet an alle diejenigen, welche auf 


4 
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= gedachte eingetragene Caution aus irgend einem 
N Anſpruͤche zu haben glauben, namentlich an 
10 Earl Morig v. Helmrſch, deſſen Erben, Leſ⸗ 
wen oder die ſonſt in feine Rechte getreten find, 
eſondere an die Gläubiger des Carl Moritz 
— Helmrich, deren Erben, Eeſſtonarien, und welche 
deren Rechte getreten, hierdurch die Aufforderung, 
te etwanigen Anſpruͤche innerhalb dreier Monate, 
ugſtens aber in dem vor dem Deputirten Herrn 
uſtiz⸗Rath o. Keltſch, im Geſchaͤfts⸗Lokale des 
Serzogl. Fürſtenthums-Gerichts auf den aten Juli 
“2. Vormittags um 10 Uhr angeſetzten Termine ans 
Ainelden und zu beſcheinigen, widrigenfals die ſich 
cht Meldenden mit ihren Anſpruͤchen auf die einge⸗ 
hugene Caution gänzlich ausgeſchloſſen, und ihnen 
eshalb ein ewiges Stillſchwelgen auferlegt, auch nach 
lrgangenem Prakluſions⸗Erkenntniſſe, die Loͤſchung 
im Hypothekenbuche bewirkt werden wird. Uebrigens 
werden die Juſtiz⸗Commiſſarien Herr van der 
Slot und Wentzky zur etwa nöthigen Bevoll⸗ 
chrigung in Vorſchlag gebracht., 
Dels den 17. Februar 1829. 
Herzeglich Braunſchweig-Oelsſche Fuͤrſten⸗ 
thums⸗Gericht. 


= Hausverkauf in Oels. 
Das zur Kaufmann Achilles und Starckſchen 
Toncurs Maſſe gehörige, am hieſigen Markte No. 157 
elegene, feinem materiellen Werthe nach auf 


28855 Rthlr., feinem Ertrags⸗Wertde nach aber auf 


2282 Rthlr. abgeſchaͤtzte Haus, ſoll den zten Juni, 
en Hten September und den 1gten No vember von 
Gen Terminen der letzte der entſcheidende iſt, auf 
jeſigem RNathbauſe zum Verkauf ausgebothen werden, 
5 wird der Zuſchlag, wenn nicht geſetzliche Umſtaͤnde 
ne Ausnahme machen, erfolgen. Die Taxe iſt in der 

egiſtratur des Gerichts nachzuſehen. 

els den aaſten Februar 1829. a 

Das Herzogliche Stadtgericht. 


* Subhaſtations Patent. 

Auf Antrag eines Realglaͤubigers, fol im Wege 
u nothwendigen Subhaſtation, das Recht der Bier⸗ 
nd Branntweinfabrifation und des Ausſchanks der 
duden Güter Wolnowitz und Bojanow, eine Meile 
— der Kreisſtadt Ratibor gelegen und am 5 No⸗ 
. a. p. auf 1902 Rthlr. 20 Sgr. gerichtlich ges 
Dürdiget, in terminis auf den 27. Februar, den 
ke April, peremtorie aber auf den 27ften Juni 
dend än, loco Schloß Woinowitz unter denen in 
last letzten Termine mit den Extrahenten und Kauf⸗ 
müden feſtzuſetzenden Bedingungen und der Beſtim⸗ 
3 daß durch die ahn lee das erkaufte Recht 
der dem darauf haftenden Korrealverbande ausſchei⸗ 
Ns Öffentlich verkauft werden. Kaufluſtige werden 
M er mit dem Beifuͤgen eingeladen, daß auf das 
deiſt⸗ und Beſtgebot, inſofern nicht geſetzliche Hin⸗ 


derniſſe elne Ausnahme machen, der Zuſchlag ertheilt, 

auch die Loͤſchung der ausgefallenen Inſtrumente ohne 

deren Produktion erfolgen ſoll. Die Taxe iſt in den 

gewoͤbnlichen Amtsſtunden in unſerer Regiſtratur 

hieſelbſt einzuſehen. Ratibor den 2. Januar 1829. 
Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Kornitz. 

i Bekanntmachung. 

Zur Ausſchuͤttung der Müller Carl Hein oldſchen 
Kaufgelder-Maſſe von Wieſenthal iſt ein Termin auf 
den ıffen Auguſt d. J. Vormittags 9 uhr 
hieſelbſt anberaumt worden, in welchem ſich efwanige 
unbekannte Glaͤubiger einzufinden, ihre Forderungen 
zu liquidiren und gehoͤrig zu verificiren, bei ihrem 
Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen haben, daß mit der 


Ausſchuͤttung der Maſſe an die bekannten Gläubiger 


verfahren und auf ſpaͤtere Anſpruͤche keine Ruͤckſicht 
genommen werden wird. 

Heinrichau den ıöten May 1829. : 

Das Patrimontal- Gericht der Koͤnigl. Nieder⸗ 


ländifchen Herrſchaften Heinrich au und 


Schoͤnjohnsdorff. 
Public andum. 8 

Im Wege der Executlon werden auf den azſten 
Juny c. Nachmittags 2 Uhr auf dem herrſchaftlichen 
Schloſſe zu Conſtadt zwei Gebett Betten und circa 
ao Eimer Schaumbranntwein oͤffentlich verſteigert 
werden. Namslau den zıten Februar 1829. 
Das Gerichts⸗Amt Conſtadt⸗Ellguth. 
Verpachtüng des ſtädtiſchen Brau⸗Urbars 

u Namslau. a 

Das in hieſiger Stadt der Brau⸗ Communitaͤt zu⸗ 
ſtehende Brau-Urbar, wozu ein bedeutender Ausſchroot 
gehört, ſoll vom 1ſten December d. J. ad, wlederum 
auf 6 Fahre meiſtbietend verpachtet werden. Die ſehr 
bequeme und zweckmaͤßig eingerichtete Stadt⸗Braue⸗ 
rei, ſo wie der dazu neu eingerichtete Rathskeller, 
welcher ſehr gut und bequem zum Ausſchank als zur 
Aufbewahrung des Bieres elngerichtet iſt, erhaͤlt 
Pächter mit zur eigenen freien Benutzung. Die Pacht⸗ 
Bedingungen find zu jeder ſchicklichen Zeit bei dem 
Kämmerer Herrn Freudel elnzuſehen. Term. lici- 
tationis iſt hierzu auf den zoſten July c. Vormit⸗ 
mittags um 10 Uhr auf dem hleſigen Rathhauſe anbe⸗ 
raumt, wezu Pachtluſtige und Cautionsfaͤhige einge⸗ 
laden werden. Namslau den aten Juny 1829. 

Die Deputirten der Stadt⸗Brau⸗Communltäk. 


IE ET? 


7 Es ſollen am roten Juny c. Vormittags um ro Uhr 


im Auctlonsgelaſſe des Koͤnigl. Stadtgerichts in dem 
Hauſe Nro. 19. auf der Junkernſtraße verſchiedene 
Koſtbarkeiten, als eine Damenuhr, 4 Ringe mit 
ächten Steinen, 1 dito Buſennadel, zwei goldene 
Halsketten und verſchiedenes Silberzeug an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert 
werden. Breslau den 2. Junius 1829. 

N Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger. 
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Allgemeines Woll- Magazin | 
dev Central. Gasse in Hamburg, un. Jahre 1829. * 


Die Central⸗Caſſe wurde 1821 als öffentliches Inſtitut errichtet, um durch Vorſchuͤſſe auf Waaren und 
Effecten zur Erleichterung des Handels beizutragen! Sie ſteht unter der Leitung von ſechs, durch die Actio 
niſten aus ihrer Mitte gewählten kaufmaͤnniſchen Directoren und eines gefchäftsführenden Agenten. Dur) 
ihre Statuten iſt fie ermaͤchtigt, dieſe Vorſchuͤſſe bis zum Belaufe von zwei Drittheilen des tapirten Werthes 
der deponirten Gegenflände zu leiſten. ag 

Damit jederzeit das richtige Verhaͤltniß zwiſchen den von den Anlelhern zu verlangenden Vorſchuͤſſen 
und den Mitteln fie zu leiſten feſtgeſtellt werde, iſt die Central⸗Caſſe befugt, fir unlimitirte Summen, ſo we 
der Bedarf ſich erſtreckt, auf dem Platze Wechſel und Obligationen in Cirfulation zu ſetzen, welche dadurch 
im hoͤchſten Grade ſichergeſtellt find, daß außer den ſpeciell dafür baftenden Waaren, der bis auf 
eine Million Mark Banco angewachfene Actierfond und ein ſteigender Reſervefond zu deſſen Wars 
groͤßerung jährlich ein Theil des Gewinnes bei Seite gelegt wird, dieſe Verpflichtungen garantiren. (Uebel 
den Stand des Actien⸗Fonds ꝛc. ſiehe die in den Hamburger Zeitungen von 26ſten und ayſten Januar d. J. 
enthaltene vorjaͤhrige Abrechnung der Direktion der Central⸗Kaſſe.) f 

Die Tendenz und dfe gefegliche Verfaſſung dieſes Inſtituts, die Sollditaͤt und der anerkannte Nutzen des“ 
ſelben, Ingleichen die Art und Weife wie deſſen Geſchaͤfte betrieben werden, haben demſelben das unbedingt 

Zutrauen der hleſigen Boͤrſe geſichert und der uͤberaus gluͤckliche Erfolg hat deſſen Zweckmaͤßigkeit zur Erleic 
terung des Handels genugend bewaͤhrt: fo daß der im erſten Jahre ſchon eine halbe Mlllion Mark Banco be⸗ 
tragende Umſatz ſich mit jedem Jahre fo ſehr vergrößerte, daß ſolcher im vergangenen Jahre die Summe von 
Zehn Millionen erreichte. 7 m 2 * 

Stets darauf bedacht, die der Central Eaffe zu Gebote ſtehende Mittel immer mehr und mehr zur Wohl; 
fahrt des Handels zu verwenden, glaubte deren Direktion durch Errichtung eines allgemeinen Wollmagazin's 
in Hamburg in welchem fie dleſem für Deutſchlandſo wichtigen Handelszweige einen Stapelplatz darbot, 
weſentlich für dieſen Zweck zu wirken. Unter den billigſten Bedingungen kann der Producent feine Wol⸗ 
len daſelbſt gleich nach der Schur, oder auch nachdem er zuvor dle respectiven Wollmärkte ſchon ver 
ſucht hatte, in hellen ‚geräumigen Magazinen niederlegen und darf die Ueberzeugung begen, daß der 
Verkauf, nach vorhergegangener Sortlrung, wenn dleſe ur Erreichung eines beſſern Preifes für noͤthig 
befunden wurde, durch fachkundige Männer ſicher zu den hoͤchſten Preiſen der engliſchen und deutſchen 
Maͤrkte beſchafft wird. — kiberale Vorſchuͤſſe werden gleich bei Empfang der Wolle, gegen Zinſenverguͤtung 
von 5 pro Cent per Auno, geleiſtet und es wird auch dafuͤr Sorge getragen werden, daß dieſe fo viel als 
thunlich iſt, nicht allein erſt in Hamburg, ſondern auch ſchon in den für die Producenten am nächften gelegenen 
Hauptſtaͤdten gehoben werden koͤnnen. ; 1 

Wenn man dem Gange des Wollgeſchaͤfts mit Aufmerkſamkeit folgt, ſo zeigt es ſich, daß bei det 
Art wie es gegenwaͤrtig betrieben wird, die Producenten ſehr in Nachtheil geſtellt ſind. Det 
bei weitem betraͤchtlichſte umſatz findet auf den ſelt mehreren Jahren eingeführten Wollmaͤrkten i 
ſtatt, da ſolche aber gleich nach der Schur rafd) auf einander folgen, ſo koͤnnen die Kaͤuſer 
nur wenige derſelben bereiſen, da ihre Dauer ſich nur auf wenige Tage erſtreckt, muͤſſen 
die Producenten oft ſchlechte Gebote annehmen, um nicht der Ungewißbeit ausgeſt tzt zu 
fein, ob fie fpäter ohne auswärtige Verkaufsplaͤtze zu beſuchen, wieder Abnehwier finden. Die Ein ſendung 
der auf den Markten unverkauft gebliebenen Wollen nach den Haupt⸗ und Provinzſtädten der Lander in denen 
fie erzeugt wurden, hat dem bͤabſichtigten Zweck ebenfalls nicht entſprochen, indem die Woll⸗Laͤger dadurch 
vereinzelt und uͤber ganz Deutſchland verthellt wurden, mithin ſich nirgends ein vollſtaͤndiges Ganz- fand 
wo der Fabrikant die verſchiedenen Gattungen Wolle zuſammen antreffen und diejenige auswählen konnte, 
deren er für feine Fabrikation bedurfte. Si Ä 

Das allgemeine Woll⸗Magazin fol nun für die Exportatien eine umfaſſende Niederlage des Deutſchen 
Wollhandels begruͤnden, die fernerhin nicht mehr auf wenlge Wochen beſchraͤnkte, ſondern Über das ganze 
Jahr vertheilte Concurrenz der Producenten und Confumenten, wird ſehr bald ein richtiges und dauerhaftes 
Verhaͤltniß der Preiſe feſtſtellen und die bisher beiden Theilen fo verderblich geweſenen Schwankungen in den“ 
ſelben verhindern. Es iſt für alle im Wollhandel Betheillgte ven hoͤchſten Intereſſe, den Haupt- 
Verkehr eines fo wichtigen Products, von dem aus Deutſchland jährlich mehr als Zwanzig Millionen 
Pfunde allein über Hamburg nach England ausgeführt werden, nach demjenigen Orte verlegt zu ſeben, 
der die guͤnſtigſte Lage zum Abſatze, die raſcheſte Communication mit den Bezugs⸗aͤndern und einen 
bedeutenden Geld- Umſatz darbietet, und daß Hamburg vermoͤge feines ausgebreiteten Welthandels, ſei⸗ 


—f— 


— 1887 — 8 Y 
Nee Bank, feiner geograpbiſchen Lage, der in den letzten Jahren zwiſchen dieſer Stadt und mehreren 


erbi 
wohl nicht fuͤglich widerſprochen werden. 
der E 
realiſt 


5 en Englands und Hollands errichteten m a er und der dadurch herbeigefuͤhrten ſchnellen 
udungen mit dieſen kaͤndern, allen ſolchen Anſpr 


chen im hoͤchſten Grade Genuͤge leiſtet, dem kann 


Da nun ſchon im vergangenen Jahre anſehnliche Quantitaͤten Wolle ins allgemeine Woll⸗Magazin 
entral⸗Caſſe geliefert 5 dieſelden faſt ohne Ausnahme zur beſonderen Zufriedenheit der Einſender 5 
rt wurden, welche ſehr haͤufig ro bis 15 pCt., ja einige ſelbſt 30 pCt. mehr im reinen Ertrage 


erbalten haben, als ihnen auf den Wollmaͤrkten oder auf den Producklonsplätzen geboten war, welche 
Käͤcklichen Refultate durch die rein kaufmänniſche Behandlung der Sache herbeigeführt wurden, fo ſteht 


auch 
alle 


fuͤh 


igen Wirken daſtehn werde. 


gewiß die Erwartung gerechtfertigt da, daß dle in die Augen leuchtenden Vorthelle des Inſtitures 
N entgegentretenden „„ durch Vorurthelle, Mangel an Sachkenntniß, Furcht vor 

euerungen und hauptſaͤchlich durch das Entgegenwirken aller Derjenigen, welche ſich in den herbeige⸗ 
Een Veränderungen im bisherigen Geſchaͤftsgange benachtheilige finden, fehr bald hinweg raͤumen 
Ten, und das allgemeine Woll⸗Magazin in ſehr wenigen Jahren allgemein benutzt, im vo 


en kraͤf⸗ 


Naͤbere Auskunft ertheilen in Hamburg Herr H. D. Schädtler, der Geſchaͤftsfuͤhrende Agent der 


und 


Obſtverpachtung an den Chauſſeen. 
1 Am ıgren Juny c. Nachmittags um 3 Uor ſteht in 

Ne Behauſung des Unterzeichneten ein Termin zur 
| erpachtung der Kirfchen an der Chauffee des Bres⸗ 
he en Wegebau⸗Inſpektlons⸗Bezirts an den Meiſt⸗ 
letenden an, und kommen zur Verpachtung: 

X) die Kirſchen an der Chauſſee von Liffa bis Neu⸗ 
Varkt und von dort bis zur Liegnitzer Regierungs⸗ 
delcks⸗Grenze bei Moſerioltz. 2) die Kirſchen an 
ic. Chauſſee von Breslau bis Ohlau. 3) die Kies 
Dien an der Chauſſee von Breslau bis Schidlagwltz. 

e Pacht wird entweder gleich im Termin baar er; 
egt oder eine derſelben angemeſſete Caution in Staats⸗ 
Papieren beſtellt. Breslau den 1. Juny 1829. 

C. Mens, Koͤnigl. Wegebau⸗Inſpektor, 

Albrechtsſtraße No. 36. 

Verkauf von Schaafen. 

b Auf dem Titzenhofſchen Freigute zu Pawelwitz 
ei Hundsfeld, ſtehen zum Verkauf: Mutterſchaafe 

Ben verſchledenem Alter 121 Stuͤck, desgleichen Ham⸗ 

N 87 Stuͤck und a gjährige Stähre von guter Race, 
elche ſaͤmmtlich geſund und gut erhalten find, auch 

Ne recht gute Mittelwolle geben. Die näheren Ber 
Sidungen, ſo wie das ſpecielle Verzeichniß der 
ei Haufe, find im Anfrage- und Adreß- Bureau 
lazuſeben. f 

\ Zu verkaufen. 
ör Ein leichter in vier Federn haͤngender, wenig ge⸗ 
kaunchter balbgedeckter Wagen, ſtehet billig zu ver⸗ 
10 che Urfuliner: Straß: Nro. 18., und von Mittags 
bis 2 Ubr zu beſehen. 
Wagen⸗Verkauf. 
Gattungen leichte, halb und ganz 
Wagen, nebſt Droſchken, empfiehlt Wagen: 
ch m idt, Schuhbruͤcke No. 19. 


Central⸗Kaſſe und Herr E. F. W. Wagner, welcher die Leitung des Verkaufs und der Sortirung beſorgt, 
welcher letzterer ſich vom zten bis gten Juni in Breslau am Ringe No. 34. bei der grünen Röhre 
zweiten Stock aufhalten wird, um die Uebernahme der fuͤr das allgemeine Wollmagazin in 
ſtinumten Wollen zu beſorgen und dagegen dle zu bewilligenden Vorſchuͤße auszahlen zu laſſen. 


Hamburg be⸗ 


Ausser or dent lieh wohlfeiler 
Guts verkauf. 5 

Eine Herrschaft im Groshefzogthum Posen an 
der Schlesischen Grenze, welche nach den neuen 
landschaftlichen Prinzipien zusammen auf 177,000 
Rthlr. taxirt worden, ist bedeutend unter der 
landschaftlichen Taxe zu verkaufen, Da nun die 
landschaftlichen Taxen separat aufgenommen wor- 
den, so können auch die Güter theilweise acqui- 
rirt werden. Die Herrschaft hat guten Boden, 
hinreichende Wiesen und den nöthigen Holzbe- 
darf, Der Viehbestand ist bis jetzt 4000 veredelte 
Schaafe, circa 200 Kühe etc, welcher noch bedeu- 
tend vermehrt werden kann, Die bäuerlichen 
Verhältnisse sind’regulirt, so auch sind die Güter 
nur mit Pfandbriefs-Schulden belastet. — Das 
löbliche Anfrage- und Adress-Bureau zu Breslau 
im alten Rathhause hat gütigst die Unterhandlun- 
gen wegen Verkauf übernommen, und sind auch 
daselbst die nähern Bedingungen zu erfahrer. 

3u der kaufen. 

Ein vierſitziger Staatswagen und eine Fenſter⸗ 
Chaiſe ſteht billig zum Verkauf, Meſſergaſſe No. 9. 
beim Hauseigenthuͤmer, a a 3 

a ch 8 3 
wird von jemand zu kaufen gewuͤnſcht. Verkaͤufer 
belieben es anzuzeigen: Schmweibniger Straße im 
goldnen Löwen, beim Kaufmann Kern. 


A n ; e i g e. 
ch erhalte bis zum 8. Juny noch eine Partiı 
ſchoͤnen neuen Rigaer Leinſaamen, welchen ich, da dis 
Saatzeit ſchon etwas vorgeruͤckt iſt, mit 10 Rthlr. 
pro Tonne erlaſſe, und Aufträge zur ſchnellen Ver; 
ladung annehme. Breslau den 1. Juny 1829. 
F. W. Treutler, Junkerſtraße No. 8, 


pferde Anzeige 5 eiterarifhe Anzeige. | 
Die in Zweybrodt angezeigten vier Wagen und Handbuch der auf Künfte und Gewerbe Li 


fünfReit-Pferde sind jetzt in Breslau auf der Carls- gewandten Chemie, von Dumas. 

gasse im goldnen Hirschel zum Verkauf aufgestellt. dem Fran zoͤſiſchen üb erfegt. gr. 8. 

„CCC ER Weimar im Verlage des Landes ⸗ I 
Wegen Verpachtung einiger Domintal⸗ Güter und duſtrie⸗Comptoirs. 


7 2 * 6 

Verkauf eines kleinen Stammes junger, geſunder Hiervon ſind nunmebr drei ieferungen oder 30 Bo 
electa Mutterſchaafe, bei denen eine Wolprose uns gen, gr. 8, nebſt dem Atlas von 16 Tafeln in Royal 
geſchoren geblieben iſt, iſt nähere Nachricht zu finden Quark, erſchienen und in allen Buchhandlungen 
am Ringe Nro: 60, beim Haushaͤlter. Breslau bey W. G. Korn) vorräthig, preis de 
, = EREEHIT NE Pater — le 2 Es I 72 2 Sgr. 25 

5 4 e — tlas, (welcher ſaͤmmtliche zum ıften Bande gebot 
er an ee ee gen Abbildungen enthält.) 2 Ktelr. Die ate Lieferung, 


Nro. 53. bel Hrn. Helbig welche den erſten Band beſchließt, folgt in Kurzem. 
5 — * ba „ „ 
; Auction eines Pferdes. Geſchent fir Damen. 


Freitag den Sten d. M. Vormittags um ro uhr, In G. P. Aderholz Buch- und Muſikhandlun 
werde ich auf dem Tauenzir-Plug vor dem Schweid⸗ Breslau (Nina . i N 
—— —— — 8 Sahk in Breslau (Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke ift fo ebe 


. 5 er * ver⸗ erſchtenen: zs elegante 

gern; derſelbe iſt gut einfpännig, und geht gut zum ) 

reiten. rt YAuctiond ⸗Commiſſarius. Origin al Muſter 
r ²yTÄ—Ä—̃ WM‚m-— TE 7 TE A EEE ET ne 0 um 


5 ü ze 
Die Graͤflich —— . — Raudnitzer Meri⸗ DDlondiren oder Stopfen, Tambouriren und Eric 


: „5. 1 im neueſten Geſchmack, unter Angabe der richtigen 
3 eg U nie größtentheſis nach der Natur gezeichnet 


Bekanntmachung. i 2 2 
Auf der Albrechtsſtraße Nro. 6. 2 Stiegen boch, ugufte Teſchner. 
liegt die Ruxer sans me nn per ie Im eleganten Umſchlag geheftet auf Ar 7 5 
en; da die reſp. er dieſelbe bis jetzt nicht aufge⸗ TIERE 3 
— ſo heine Unbekanntſchaft — Den Lager De r auf grünem Papier, um ſolche der Sticker! 
felben der Grund zu ſeyn. — Dieſerhalb die Be⸗ 8 5 unterheften zu koͤnnen 1 Nthlr. 5 0 
kanntmachung. a : Die meiſten der in dieſen Muſtern enthaltenen 
— — ——ů— — — Bluͤthen und Blatter find, fo viel als es dei dem 
Capit alien, von welch erHöh Sticken ausführbar bleibt, naturgetreu gezeichnel 
sie auch eind, werden auf sichere een: und wenn die Ausführung derſelben deß halb auch et⸗ 
so wie auf Wechsel stets beschafft; durch das An- was mehr Muͤde macht, als die bisher gewohnlichen 
frage- und Adress- Büreau im alten Rachhause. ſteiferen Stickmuſter, ſo belohnt ſich dieſe reich durch 
a Runs t Anzeige geſchmackvollere Arbeiten. Sie bieten eine reichhal 
Subscriptions - Annahme auf kigere Auswahl zu geſchmackvollen Deſſins aller Art 
das Abendmahl, von Leonardo da Vinci, lithogta- und loffen nach dem Urtheile vieler Kennerinnen nich! 
' phirt in der Grösse des Raphael Morghenschen zu wuͤnſchen übrig; wovon man ſich bei geneigf 
‚ Stiches; da die Preis-Erhöhung dieses Blattes in Anſicht ſelbſt überzeugen kann. Den Preis babe 
anz kurzer Zeit statt findet, so bin ich nur im bei der eleganten Ausſtattung diefer 35 verſchiedenel 
lande von heute an bis auf 10 Tage Subscription Muſter fo billig als moglich geſetzt, und glaube! 
anzunehmen. Das. Probeblatt liegt zur Ansicht mich auch deßhalb einer lebhaften und guͤnſtigen Thel“ 
bereit, in der Kunsthandlung von nahme verſtchert halten zu duͤrfen. / 
Julius Kuhr, Blücherplatz No. 11. 
Kunst - Anzeige 
Paganini’s Bildniss erhielt so eben 


Die Kunsthandlung von Julius Kuhr aus Ber? 
Blücherplatz No. 17, ı Treppe boch, 


n 8 empfiehlt ihr reichhaltiges Waarenlager vor 
Pr: FR e an Kupferstichen aus allen Schulen älterer und neue“ 


ne genen LER Meister, Kupferstichwerken, einzelne Blatt? 
5 A. e. aue der Boisserdeschen Gallerie, wie auch ei" 
Beſtes mouſſirendes Stettiner März Bier, erhielt Anzahl vorzüglicher Original- Gemälde, und ist 
und offerirt zu moͤglichſt billigen Preiſen. delbige allen Kunstfreunden von Morgens 9 
Friedrich Walter. Abends 6 Uhr geöffnet. 


Zweite Beilage 


A 


„ 
1 1 
* RE 


Zweite Beilage zu No. 129. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
WISE EL Vom 4. Juny 1829. 


7 


In der National-, Kunst- un d 
In dustrie-Ausstellun 


5 im vorigen Monat von den uns übergebenen 


* 


. 


egenständen: 
No, 1 9 17 22 23 25 58 61 76 83 86 — 
174 84 — 235 — 337 43 51 52 58 — 550 
99 — 608 25 64 67 — 726 47 64 66 — 
803 — 


verkauft worden, und kann der Betrag dafür in 


mpfang genommen werden. 

N. 8. Das Lokal bleibt zur Aufnahme und 
Ausstellung von Kunstproducten und Fabrikaten 
jeder Art; s wie vom allen weiblichen Handarbei- 
ten für das kunstliebende und kauflustige Publi- 
kum fortwährend von Morgens 8 bis Abends ) Uhr 
unentgeldlich geöffnet. Künstler, Künstlerinnen, 
Fabrikanten und Handwerker werden ersucht, bei 
Einlieferung der Gegenstände die billigsten Preise 
anzusetzen, um ihnen dadurch einen schnellen 
Absatz zu verschaffen. — Anfrage- und Adress- 
Bureau im alten Rathhause am Ringe. 

20 a 

Die hieſige Waſſer⸗Aſſecuranz⸗Compagnie nimmt 
Ver ſicherungen auf Schaafwolle von Breslau, Lands; 
berg a. d. Wartha und Stettin auf bier zu 4/6 pCt. 
und von Berlin zu 1/8 pCt. vom Werth an. Wegen 
dieſer Verſicherungen beliebe man ſich direct an Unter⸗ 
zeichneten, oder an die Herren Spediteure hier zu 
wenden, an welche die Wollen addreſſirt werden. 
Magdeburg den 29. May 1829. 

Die Direction der hieſigen Waſſeraſſecuranz⸗Compag. 
Namens derſelben: 
C. Schultze, verwaltender Director. 
KR ü ns t ie he 5. 

Mehrere astronomische, mathematische, che- 
mische und musikalische Instrumente, so wie 
mehrere Oel- Gemälde won berühmten Meistern 
und andre sehr nützliche Gegenstärde, sind in 
der National-, Kunst- und Industrie- Ausstellung 
schr preiswürdig zu verkaufen. 

5 Anfrage - und Adress Bureau im alten 
Rathhaus. 


Dekannt machung. 
Unterzeichneter giebt ſich die Ehre hiermit bekannt 
zu machen, daß vom ıflen Juny c. ab, in feinem 
Locale, dem Hamburger Haus zu Salzbrunn, ein keſe⸗ 
zirkel eingerichtet worden iſt, woſelbſt die neueſten 
chriften und Journale, welche er von der Maurer⸗ 
ſchen Buchhandlung aus Breslau in Commiſſion ges 
nommen hat, taͤglich vorzufinden ſind. 
Salzbrunn den ıflen Juny 1829. 
F. Tige, Conditor. 


Kunst Anze ig z. 

1000 eingefasste.und uneingefasste Kupferstiche 
von 23 Sgr. bis auf 13 Rthlr. empfing so eben von 
Berlin 

die Kunsthandlung, B'ücherplatz No. 11. 
LSOSOOOOOOOOSSOSTCOOOOS 
0 Mouſſirende aͤchte Weine 0 
OQals: weißen Burgunder und Champagner in 1/1 0 
O und 1/2 Flaſchen empfing direkt von Herrn P. F. 0 
OLaufſot' in Beaune (Departement Cote d'or) ) 
O und empfiehlt daher ſolchen in Parthien ſehr billig O 
O die Specerel⸗, Wein: und Dellcateſſen⸗Handlung 

ven Eduard Thamme in Oppeln. 0 
eee ee 

N Anzeige. 

Bei dem Eiſendrathwerke zu Pleiske bey Croſſen 
werden ſeit mehreren Jahren Malzdarren fuͤr Braue⸗ 
reyen von Eiſendrath mit eiſernen Rahmen gefertiget, 
welche den allgemeinen Beyfall des hiervon Gebrauch 
machenden Publikums erhalten haben, dieſelben be⸗ 
ſtehen, je nachdem die ganze Darrhorde es erfordert, 
aus mehreren Feldern, wovon das Pfund 5 Sgr. oder 
der Quadratfuß 1 Rthlr. Sgr. koſtet. Indem wir 
die Herren Brauereybeſitzer auf dieſe Malzdarren auf 
merkſam machen, bemerken wir, daß eine Zeichnung 
zu beliebiger Anſicht bei uns niedergelegt iſt, und Bes 
ſtellungen darauf von uns angenommen werden. 

Breslau den 2. Juny 1829. 

E. Minors Wittwe & Rudolph. 
Au E e ig e. i 
Sehr schöne französische Prünellen, und grosse 
Catharinen-Pflaumen erhielt wiederum und offerirt 
Friedrich Walter, 
am Ringe No. 40. im schwarzen Kreuz, 
... . 
$S Yorzellains Malerei 

Zum beftehenden Wollmarkte empfehle ich mein 
vollſtaͤndig und reich ſortirtes Lager von Deſeuners, 
Taſſen, Pfeifenkoͤpfen und andern bemalten und ver⸗ 
goldeten Porzellainen zur geneigten Abnahme. — Der 
Schrift oder 


O 


! 


ſtellungen auf jede Art von Malerei, 


Neue Delicateß-Tafel-Heringe 


habe fo eben von ganz vorzuͤglicher Qualität empfan⸗ 


gen und offerire davon das Schock für 10 Silbergro⸗ 
ſchen, einzeln 5 Stuͤck fuͤr einen Silbergroſchen, in 


ganzen Tonnen bedeutend billiger 


Carl Fr. Keitſch, 


in Breslau, Stockgaſſe Nro. r. 


Donn faaagoanaagangangae 
C. F. Königs Seifensiederey 
Schweidnitzer Strasse No. 14. 
empfiehlt 
Toilette Seifen 
nach französischer und englischer Art 
* als: * 
Windsor et Palm soap, Violett soap, Savon- 
Itransparent, a la Rose, a la Giraffe, a Paris, 
de Provence pour le Teint, de Vanille, de 
belle Chanteuse, a la Phantasie, Militari soap 
Sa vonnettes transparentes, Poudre deSavon, Es. 
Aprit de Savon, crème de savon nebst bester 
47 e und vorzüglich gebleichte Lichte. 5 
Breslau, den ısten Juny 1829. 
J . ˙ A 


Ai u 7 
Schönen aͤcht fließenden Kaviar, ſehr fetten ges 
raͤucherten Rhein- und Silber⸗Lachs, brabanter Sars 
dellen, beſte hollaͤndiſche- und marinirte Heringe, 
Aepfelſinen, Meſſiner Zitronen, Datteln, Mandeln 
in Schaalen, Piſtazien, Feigen, Zitronat, candirte 
Pomeranzen, Sultanin⸗ und Trauben⸗Roſinen, Dlis 
ven, franz. Kapern, trockene Truͤffeln und Truͤffeln 
in Oel, alle Sorten feine Thee's, feine Cho⸗ 
colade mit und ohne Vanille, fran;öfifchen Mou⸗ 
tarde, Duͤſſeldorfer Senf und aͤchten Kremſer, 
franzöf. Eſtragen⸗ und Grünberger Weineſſig, 
achte Braunſchweiger und Berliner Wurſt, feinſtes 
Aixer⸗ und Provencer⸗Oel in Flaſchen, feines Speifes 
und raffinirtes Ruͤb⸗Oel, beſten Schweizer⸗des⸗ 
gleichen gruͤnen Kräuter, Hollaͤnd. Suͤßmilch⸗, Par⸗ 
meſan⸗ und Limburger⸗Kaͤſe, alle Sorten Faden⸗, 
Macarony⸗- und Fagon⸗Nudeln, Venetianiſche weiße 
und bunte Seife, feinſte Hauſenblaſe in Blaͤttern, meh⸗ 
rere Sorten feine Itallaͤniſche Liqueure, Islaͤndiſche 
Eiderdaunen, aͤchten Arrac de Goa, feinen Jam. Rum, 
Portorico in Rollen, aͤchten Offenbacher Marocco und 
Macuba, feine Havannah- und Woodwille⸗Zigarren, 
Koloniol Waaren und Tabacke offerire ich im Ganzen 
und Einzeln von vorzuͤglicher Güte und zu den billig⸗ 
ſten Preiſen. — Ferner halte ich fortwaͤhrend ein 
Kommiſſions⸗Lager von der Gottlob Nathuſtusſchen 
Tabackfabrick in Magdeburg, wobei ich einen ange⸗ 
meſſenen Rabatt gebe. 
l Chriſtlan Gottlieb Muͤller, i 
an der Ecke des Ringes und der Schweldnitzer⸗Straße. 
Neuen hollaͤndiſchen Käfe 
in großen Brodten und ſehr ſchoͤne Sardellen in 7¹,5 
1/2 und 1/4 Anckern erdlelt und empfiehlt billig 
C. F. Schoͤngarth, 
Schweidnitzer-Straße im rothen Krebs. 


Dfferte. 
Stettiner weiß doppel Maͤrz⸗Bier von vorzuͤglicher 
Qualitat, empfing und offerirt die Flaſche A 74 Sgr. 
(incl. Flaſche) die Handlung von 


„Die Tabak Niederlage 4 
von Carl Heinrich ulrtel c Comp. in Berlin, 
Junkern⸗ und Dorotheen⸗Straßen⸗Ecke No. 33, 
iR neuerdings mit allen Sorten Rauch- und Schnupf⸗ 
Tabaken beſtens verſehen worden, und empfiehlt dieſe 
einem reſp. Publikum zur geneigten Abnahme, unter 


Zuſicherung der billigften Preife und vortheilbaft gen 
Einer ganz beſonderen Empfehlung 


Bedingungen. 
würdig, fird nachſtehende Sorten, als: Rollen- Par 
rtnas -Canaſter pr. Pfd. à 1 1/4 Rthlr., gelber Rol⸗ 
len⸗Portorlco A 16 Sgr., die fo beliebten Melange⸗ 
Canaſters pr. Pfd. à 10, 15 und 20 Sgr., St. Do⸗ 
mingo⸗Canaſter , 15 Sgr., St. Jago⸗Canaſter 
a 12 1/2 Sgr., Chili-Canaſter pr. Pfd. à 6 Sgr., 
feine Carotten pr. Pfd. A 10, 12 1/2, 15, 17 1/2 und 
20 Sgr.; Cigarros in jeder Qualltaͤt 
Preifen. Breslau im May 1829. 


5 Anzeige l 
für Gutsbeſitzer, Hauseigenkhuͤmer und Abminte 
ſtratoren. 

Da ich- gegenwaͤrtig einen bedeutenden Vorrath 
von gefertigten Pumpen⸗Staͤnder, ſo auch allen Gat⸗ 
tungen Rohrleitungen habe, fo empfehle ich mich, 
zu Sumpfſetzen, Reparatur und Neubauten hiermit 


zu. den billigſten 


ergebenſt, und verſichere die prompteſte Bedienung 


und billigſten Preiſe, Nothſtaͤnder zur Ueberwaͤltigung 
des Grundwaſſers ſind gegen eine billige Verguͤtt⸗ 
gung zu verlehnen, auch ſind bei mir ſtets Brunnen⸗ 


ziegeln, ſo wie auch alles andere in das betreffende 


Fach erforderliche Material zu haben. 
Breslau, den 30. Mai 1829. f 
Wolff, Brunnen und Roͤhrmeiſter, 
Angerkretſcd am Gartenſtraße No. 20, 


Einem Hochgeehrten Publikum und veſp. hohen 
H Herrſchaften zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich 
Fvom rſten July c. ab den Gaſthof zum ſchwarzengz 
1 — rs 5 1255 1 werde. 
as mir bisher jn au ſo guͤtig ge P 
$trauen bitte ich auch dahin „ e 
Lich mir ſchmeichle ſowohl dort als hier durch 
H ebenſo reelle als prompte Bewirthung den Wuͤn⸗ 
$fchen meiner reſpectiven Gaͤſte zu entſprechen. 
5 Markus Ehrlich, zur Zeit Gaſtwirth img 


Gaſthof zum gelben Löwen in Ohlau. 8 
FFF 


Aecht engliſche Schaaf ⸗ Scheeren 
und luktrte Vorhaͤngeſchloͤſſer, franz. Damascener 
Naſirmeſſer, die niemals geſchliffen werden durfen 
(neue Erfindung), plattirte Kandaren, Steigebuͤgel 
und Sporen, eiſerne und meſſingne Thuͤr⸗ und Bent 
ſterbeſchlaͤge, Halſterketten, Striegeln, bronzlrte 
Gardinenſtangen⸗ Verzierungen, Gardinen⸗Noſetten 
und Arme, fo wie allerhand kurze Waaren offertren 
billig zum Verkauf; eben fo eine neue eiſerne Geld⸗ 
Kaſſe und 1 großen Marmortlſch. 
Breslau den agſten May 1829. 

W. Helnrich & Comp., am Ringe 


— 


zu übertragen indem 


* 
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‘ 


N 
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Isländische 


— 


nd e i Rg „„ 
detindischer Ingber, beides von ausgezeichneter 
ute erhielt und offerirt billigst: 
Friedrich Walter, am Ringe No. 40 
im schwarzen Kreutz. 


E 8-06 


Ich zeige iermit ganz ergebenſt an, daß ich 
den La e tufſſchen Kaiſer ſelbſt uͤber⸗ 
nommen, und am aten Pfingſtfeiertage, als den 
Juny eröffnen werde. Der Saal iſt neu 
gemalt und elegant dekorirt; fuͤr gute Muſik 
und Bedienung iſt beſtens geſorgt, ich lade da; 
ber das geehrte Publikum ganz ergebenſt ein, 
mich mit ihrem Zuſpruch zu beehren. en: 
S. Selle, 


Gaſtwirth zum ruſſiſchen Kaiſer. 


: Anzelg e. x 
n Spiritus gegen die Wanzen, ſte gleich auf Immer 
Boni den Eiern und in der Brut zu vertilgen, nebſt 

ebrauchszettel, die Flaſche 10, 5 und 23 fgr.; 
5 otten⸗Papler gegen den Motten-Fraß in Pelz, Klei 
gen Und Meubeln; durch vieljährigen Gebrauch all⸗ 
Prein untrüglich befundene Mittel, erhielt C. 
„Leuſch, Sandſiraße No. 9. a 
TW 
5% eute Donnerſtag den aten Juny 1829 9 
Im großen Zelte auf dem Exercierplatze $ 


Fuͤnfte große Kunſt⸗ Produktion $ 

\ von $ 

B. Bos co n $ 

beſtehend aus 20, fo wle in den erſten Vorſtellun⸗ $ 


gen noch nicht gezeigten neuen Piegen. 
Die Kaffe wird um 7 Uhr geoͤffnet, Anfang $ 
8 Ube, Ende gegen ro Uhr, $ 
Das Nähere Befagen die Anfchlagezettel, $ 


geaoomavan 


„L o o fe“ | 
Ken Klaſſe soſter Lotterie und Looſe 
zten Courant⸗ Lotterie find zu haben 
H. Holſchau der altere, 


Loos ſen -» Offerte. 
ih Looſeg zur rſten Klaſſe 6oſter Lot⸗ 
rie Deich n nde aten Courant⸗Lotte⸗ 
: e den 16ten Jun o gen wird 
empffehlt fich Arie ee 
„ Joſ. Holſchau jun., 
Bluͤcherplatz nahe am großen Ring. 


zur 1 
zar 


Eiderdaunen und eingemachter 


ar 


18911 — 


a Soo ſen s Offerte. 
Mit Kooſen zur iſten Klaſſe 6oſter Lotterie, fo wle 
auch mit Looſen zur Courants Lotterie empfiehlt ſich 
Hieſigen und Auswaͤrtigen ergebenſt 
Schreiber, Bluͤcherplatz im weißen Loͤwen⸗ 


Looſen⸗Oferte. 

Looſe der zten Courant⸗Lotterle à 10 Rihle. 5 Sgr. 
pro 4tel 2 Rthlr. 1 Sgr., wie auch der soſten Klaſſen⸗ 
Lotterie empfiehlt, Breslau den 1. Zuny 1829. 

Fried. Ludwig Zipffel, No. 38 am großen Ringe. 
— ————— ¶• 6j— 


— 


NEN F ea aka 
# Guͤter⸗Eil⸗Wagen⸗Fahrt zwiſchen 
Berlin und hier. 

Am Sonnabend den sten trifft der erſte Eil wa— 
wagen von Berlin hier ein, und geht am Dien⸗ 
flag d. gten dieſes wieder von hier dahin zuruͤck 
— Lieferzeit 4 Tage. Die Fahrt ſoll regelmäßig 
alle Wochen fortgeſetzt werden, doch muͤſſen die 
Guͤter ſpaͤteſtens bis Montag Mittag bei mir an⸗ 
gemeldet feyn, Nähere Auskunft ertheile ich gern 

C. F. G. Kaͤrger, Guͤterbeſtaͤtiger, 
im rothen Hauſe Reuſcheſtraße. 
SI eee aa ak aa aka l 


Anzeige. 

Eine Erzieherin, die im Franzoͤſiſchen, Muſtk, 
weiblichen Arbeiten und wiſſenſchaftlichen Unterricht 
ertheilt, wird vom Agent Pillmeyer nachgewieſen. 


* 


NI 


Nie eee 


aaa 


Wohnung zu vermiethen. 


Ein in Nieder⸗Salzbrunn ohnweit der Kirche, ge 
gen das Oberdorf zu, folglich fehr nahe an Fürs 
ſtenſtein, gelegenes, maſſives neues Wohnhaus, wo⸗ 
rin im Erdgeſchoß drei Gewoͤlbe, eine große Kuͤ⸗ 
chenſtube, ein Wohnzimmer und eine Kammer be⸗ 
findlich find, deſſen zweiter Stock aus 4 ſehr hei 
len und geraͤumigen Zimmern mit Gypsdecken und 
einem großen Flur beſteht; das ferner einen dop⸗ 
pelten Bodenraum mit mehrern verſchließbaren Kam⸗ 
mern hat, iſt nebſt einem Wagenſchuppen, 2 Pfer⸗ 
deſtaͤllen, jeder fuͤr 3 Pferde, einem Kuhſtall, der 
auch als Pferdeſtall benutzt werden kann, einem Obſt⸗ 
garten und zwei kleineren Blumengaͤrten an eine 
oder zwei ſtille lebende (kein Handwerk treibende), 
Familien zu vermiethen, und fogleich zu beziehen. 
Miethluſtige haben ſich entweder direct an die Be⸗ 
ſitzerin, die verwittwete von Hirſch, in deren Abs 
weſenheit aber an den daſigen Gerichtsſchreiber, Herrn 
Rudolph, oder an den Hauptmann von Hirſch in 
Petersdorf bei Jordansmuͤhl zu wenden. Briefe er⸗ 
bittet man portofrei. Dabei iſt noch zu bemerken, 
daß ſich dies Locale für Badegaͤſte, die mit Equi⸗ 
page verſehen ſind, vorzuͤglich eignet. a 


1 


— 1892 — 


a Bermitchung:) 
Eine freundliche Wohnung in Nro. 13. auf dem 
Roßmarkt der Boͤrſe gegenüber, im ıflen Stock, aus 
5 Plegen beſtehend, iſt dieſe Johannt zu vermiethen. 
Das Näpere in der Expedition dieſer Zeitung. 


7 
Ungefsemwene Fremde. 


den 3 Bergen: Hr. Graf v. Zedlitz, von Noſen⸗ 
al Hr. Schreiber, Kaufm., von London; Hr. John, Guts, 
beſitzer, von Landshut; Hr. Conrad, Oekonomſe⸗Inſpektor, 
von Stephansdorff. — Im Rautenkranz: Hr. Offer⸗ 
ann, Kaufm., von Sorau; Hr. Hille, Kaufm., von Vier⸗ 
en; Hr. Schumann, Kaufmann, von Grunberg; Hr. Löwe, 
Kaufm., von Berlin. — Im dlauen Hirſch: Hr. v. Lan⸗ 
gendorff, Hauptmann, Hr. v. Kalkowsky, Lieutenant, beide 
von Strehlen; Hr. v. Walter, von Belkau; Hr. Sieber, 
Gutsbeſ., ven Schönwalde; Hr. Sieber, Gutsbef,, von Kun⸗ 
zendorff; Hr. Flatt, Gutsbeſ., von Leutmannsdorf. — In 
zwei goldnen Loͤwen: Hr. Richter, Kaufm., von Sh⸗ 
lau? Hr. Koch, Syndikus, von Brieg. — In der gro 
tel Stube: Hr. Liſſeckt, Oberamtm., von Gönzawa; Hr. 
Majunke, Oberamtm., von eee, — Im weißen 
Storch: Hr. Worbs, Kaufm., von Elberfeld; Hr. Gruͤnd⸗ 
ler, Kaufm., von Berlin; Hr. Sternberg, 2 Hr. 
oltheim, Kaufm., beide von Kempen. merothe 
aus; De 7555 48 u * ee ‚ 
ektor, von Saſterhauſen; Hr. Mecka, Gutsbef., von n 
2 84 Er goldnen Krone: Hr. Schneider, Gutsbefz 
ion Seiffersdorff; 
Im irn 1825 Hr. Seidel, Oberamtm., von Schoͤ⸗ 
Hau. — Im Zepter (Ohl. Thor): Hr. Hoffman, Ober 
amtmann, von Löwen; Hr. Deuſe, Kriegsrath, von Brieg. — 
Im rußiſchen Kaiſer: Hr. b. Urzyk, aus Pohlen; Hr. 
oßmann, Forſt⸗Seeretair, von Kuhbrücke. — Im poln. 
iſchof: r. Meyer, Kaufm., von Kobelin. — I m 
29 Aer 4 8 „ 47 v. — a Ma⸗ 
jor, von Ober-Boͤgendorf; Hr. Bergel, Oberamtmann, von 
Merfchfauz Hr. Feiſt, Gutsbeſ., von Biſchdorff, — Im 
rein Hr. n er Bein: 
Hr. Graf v. Dohna, von Mollmitz, beide Ren eſtr. No. 13 
8 25 a" a von Leſſig; Hr. Geiſenheime 
e 


uſpekter, von Zrübel, beide Hummerey No. 3; Hr. Seidel 
ee, von Schiedlagwitz, Karlsſtr. 15 15 Hr. Fi er 


Hr. Hedinger, Doktor, von Schiweidnig. — 


chmidt, Gutsbef., von Nieder⸗Schoͤnborn, Univerſitaͤt; Hr. 
3 Kane, von Jacobsdorff, Schuhbruͤcke No. 3 . 
Krüger, Inſpektor, von Rettkau; Hr. Friedrich, Jnſpektor, 
von Gaffton, beide am Ringe No. 21; Hr. v. Oheimb, von 
Neudorff, Taſchenſtr. No. 5; Hr. v. Koſchitzky, von Krikal, 
Harrasgaſſe No. 2; Hr. Mauderode, Kammerherr, von Mei 
nungen, Albrechtsſtraße No 52; Hr. Schleicher, Poſt Seere⸗ 
tair, von Liſſa, Weidenſtr. No. 4. . — 


! 
— 3 l 
Wechsel-, Geld- u. Effecten - Course von Breslau 
Bir see vom 3ien Juny 1829. - 


w; 
Wechsel- Course. \— 


Courant. 


Briefe | C, 

Amsterdam in Cour. 2 Mon. 1405 — 
Hamburg in Banco arista — 1491 
P Fee Vitae 4W. => — 
Dee AED BU » Mon. — 1481 
London für » Pfd. Sterl.. » Mon. 6. 225 — 
Paris fur Soo fr.. 2 Mon. — — 
Leipzig in Wechs. Zahl. a Vista 1023 
DAT nern uni M. Zahl, — Bi 
Augsbug ...sun.. «| 2 Mon. — | 101$ 
Nu a Fista — — 
Deo 4 Mon. 102} — 
Berlin U eie . ehe a Vista 99 — 
. „ 2 Mon. — 9883 

Geld- Course. 
Holland. Rand- Ducaten . \ Stück 97 


Kaiserl. Ducaten 


—. 96 
Friedricehsd’or ... .». sooRtAl.| 113 


N "5 1013 
ä— ꝗGũ—HÜ—— — — — ——— u 
b SI Pr. Courant: 
Effecten - Course, & | Briefe |Geld 
Staata- Schuld - Seheine 7 95% 
Preuss. ‚ Anleihe von S 5 — ” 
Ditto ditto von 1822 514 — 2 
Danziger Stadt-Obligat. in TI. — 36 
Churmärkische ditt 44 — u 
Gr. Herz. Posener Efandbr. 41 998 - 
Breslauer ‚Stadt-Obligationen .. .* 5 — 104 
Ditto Gerechtigkeit ditto 444 — 100, 
Holl. Känsset Cerbiſicate || _ 3 
Wiener Einl. Schaine 1 414 2 
Ditto Metall. Hbligat. n 51 — 100% 
Ditto Anleihe Loose N “ 
Ditto Ban- Acllen a Z 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rthl. , +| 106% 1061 
Ditto Ditio 500 Rt. 41 1061 
Ditto Ditto 100 l.. 4 — 3 
Neue Warschauer Pfandbr, 2... — 875 
F — 5 
Holni och Hartral-Ohligg g.. | 504 7 
. 6:4 s 
— ͥ . ca 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnohme der Sonn + und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gortlieb 


Korn ſchen Buchhandlung und if auch auf allen Königl. Vofämtern iu haben. 


Redakteur: Profefor Dr. Ku niſch. 
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